Borb 


Nr. 538. 


zeleppon Nr. 15-04. 


Scala-Thealer 


Brfeint wöchentlich 12 Dial. — Der im Voraus au sablende Abonnementsbetrag ift nebſt ilnftrierter 
| 108-Beilage pro Jabr NEL. 8.40, v. Halbjahr NHL. 4.20, p. Quartal REL 2.10. pro Woche 17 Stop. 

‚Mit Poltveriendung: uro Quartal Rbl. 2.25, ins Ausland pro Quartal bl. 5.40. Dafelbft bei der 
Me. 61 Bf. — Treis der einzelnen Nummer 3 Kop., mit der illuſtr. Sonntags- Beilage 10 Stop. 


Abend ⸗ Ausgabe. 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition Petrifaner- 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


Sonnabend, den (10.) 23. November 1912 


Ziegelſtraße Nr. 18. 


12 I-El. Attraktionen. 


Roloflaler Erfolg des neuen Programms. 
Außer Progr. die lezten Novitäten des Kinematogr. Dramas, Schaufp. u. kom. Scenen. 


Man verſäume 


HEINZ FUSS 
TVA NMR 


SArizoena's 
FIT ͤ Q IT ZTT E 


te koſten: Auf der 1. Seite 
1 Sgefp. Inſeratenfeite d Rop., für das Must. 70 Pf. reſp 25 Bf. 
zeile ober deren Naum. — Inferate werden durch alle Annoncen Bureaus des In u. Ausl. angenomin 
Eingefanbte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonori 
— —— —— —ñ 


pro 4.geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 Nov 
— Neffamen: 80 Stop. pro Petit 


11. Jahrgang. 


nicht ſich anzuſehen 
beliebter und beſter Satiriker 
der Gegenwart. 
Internationale 
Dpern-Diva. 
Indians Pastimes & 
Tomahawko Juggler 


Nur noch einige Tage! 


15184 


Im Chat- noir 


des Scala-Theaters. 
Ab 12 Uhr Nachts 


Neue Debuts. 


Gaſtſpiel des Warſchauer Künſtler⸗Enſembles. 


MONMTUS, 


Die Diteftiun, 


Auf vielfachen Wunſch noch 
heute, morgen u. übermorgen: 


and änſſche Itaieder Ihrer 
I. {ruppe im 4-Ielloen. Drama: 


Lig 


arahbernhardt 
nian Eisabeths Liebesgeschichte. 


Ait 


gebrodener 


Muſik: Künſtler⸗Sextett! 


Empfang nut von biplomierten 


Die Rabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet.—— — 


beten zahnärztlichen Kräften 


| 


15105 | 
| 


Am Sonmag, den 24. November um 12 Uhr Mittags findet an der An⸗ 
drens⸗ Straße Nr. 4 die feierliche Eröffnung der 


AUGENKLINIK 


des Blinden - Anratorinms der Kaiſerin Maria 


ſtatt, zu welcher alle intereifieiten Perſonen eingeladen werden. 


ts 


15188 


Daukingung. 


Für die ſchnelle Hilfeleiſtung bei dem Brande unferer Yabı 


Freiwilligen Feuerwehr und der Fabri 
& Girbardt unſeren herzlichſten Dank 


15208 


rit ſprechen wir dem 4. Jug der 


k⸗Feuerwehr der Aktien⸗Geſellſchaft Leonhard, Woelker 


aus. 


Lotzer mech. Hanfspimerei und Seilerwarenfahrik „Jenel“, 


Die Fabrik hat bei dem Brande keinen Schaden erlitten, und wird der Betrieb fortgeſetzt. 


hes gehe de once 
aufg betorierten Körber. 


Ausſchließlicher Verkauf 
med Benkell-Tracken 


Stanislaw Jaworski 


des durch ſeine 
Güte bekannten 


vormals: M. Sprzgczkowski 


wetritauer⸗Straße Nr. 54, Ehe Dölelna. Telephon 529. 
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Casino“ 
Schinfmagen- | 
Kontrolleur 


nach dem gleichnamig. Thegterſtück von A. Biſſon 


iu 3 Alten mit dem Liebling des Publſtums 


Prince in der Hauptrolle. 


Mnterlon. 


Drama in 2 Teilen. Aeu ktvoll⸗ 
6 auf dem Called ee 


Orcheſter⸗Konzert „Sextett“. 


Dr. B. rEIT 
aus dem Auslande zurückgekehrt. 
Srednia Straße Nr. 5, 


Sustafarst file Haut-. Hage. veneriſche er heiten u, ir. 
EHER SEE BE = Dani S 
zan 'ektrizität (eftro! u. I 1 

Epredie von 9-4 und Ars, Sonntags von . 290 


Zahnarzıi A, Tepliizkı 


könne. 


Die Eröffuung der 


Kısstellungder schönen Künste 


zu Gunften des Refonvalestenten-Heims 


„Azdrowisko“ 


erfolgt infolge unnorbergefehener Hinderniſſe 


halber erſt am 1. Dezember l. J. 


15191 


Marlament. 
Neichsduma. 


Roichsduma und Balkankrieg. Wie 


bereits gemeldet, ſoll der Miniſter des Aeußern den ans 
geſehenſten Ubgeordneten mitgeteilt 
handlung der Balkanfrage 


erwünſcht. 


Die Abgeordneten ſcheinen 


haben, eine Be 
in der Duma ſei nicht 
aber dur Haus 


nicht gewillt zu ſein, dieſem „Rate“ zu folgen. Sogar 


der mäßige Krupenfki 


„Now. W.“ gegenüber aus, daß die Reichsduma auf weiſe der Vertreter des Miniſteriums des Innern einer 
die Balkanftage zu ſprechen kommen könne. 
wieder Referent über den Etat des Ministeriums 
Aeußern werden ſollte, werde er ſich mit der Fertig⸗ Innen 
ſtellung des Etats ſo beeilen, daß die Duma ihn 
Eintritt in die allgemeine 


führte einem Vertreter der 


Falls er 
des 


vor 


Budgetverhandlungen vor⸗ 


nehmen und ſich dabei über die Balkanfrage ausſprechen 


ſie erfolgt. 
Preßreform. 


daß unter den Abgeordneten faſt aller Fraktionen 


Abſicht beſteht, auf die Einbringung eines Preßreform⸗ Kommiſſian wie auch im 


Gelegenheit zur Ausſprache werde auch die Re⸗ 
gierungsdeklaration bei der Dumaeröffnung bieten, falls Unterhaus entgegen. 


„Birſh. Wed.“ erfahren, 
die 


eutwurfs in die Duma zu dringen. 


Sorechſtunden | 
92. 48. Vetrikauerſtraße Nr. 121. I. Stock. 


Von dem 


Kolon 
Memorandum des Generalgon 


ſtengeſetz. 


| nebiet8 General Trepow, das Ende dieſer Woche im 
Niniſterrat gelangen ſoll, ſpricht, wie verlautet, von 
der Notwendigkeit, die in der alten Koloniftenvorlage | 
enthaltenen Einſchränkungen für die Ein⸗ 
gewanderten nichtruſſiſcher Nationalität zu ver⸗ 
ſchär fen. 


Von der neuen Zentrumspartei. 
Der Initiator der Begründung der 


Zentrumspartei 
P. N. Krupenſki entfaltet eine ſehr rege Werbetätigkeit, 
in der er von ſeinem Vetter, dem neugewählten Duma⸗ 
abgeordueten D. Krupenſki, eifrig unterſtützt wird. Es 
werden zahlreiche Aufrufe und dergleichen Schreiben 
verſandt und ſonſtige Agitation betrieben. Am 13., 
14, und 15. November finden Organiſationsver⸗ 
ſammlungen ftatt. 

Dumapräſid in m. Die Lage beginnt all⸗ 
mählich ſich zu klären. Inbezug auf die Oktobriſten 
und ihre rechten Nachbarn kann geſagt werden, daß hier 
die begründete Vorausſetzung herrſcht, Fürſt Wolkonſki 
zum Dumapräſes und N. J. Autonow zum Dumas 
ſekretär zu wählen. 


Reichsrat. 


Das was im Frühling von objektiven Beobachtern 
vorausgeſagt wurde, iſt leider eingetroffen. Der rechte 


während das Zentrum eine Einbuße erlitten hat. Einen, 
wenn auch geringen Zuwachs hat die linke Gruppe auf⸗ 
zuweiſen. Dieſe Parteiverhältniffe wurden von den 
heute ſtattgehabten Kommiſſionswahlen beleuchtet. 
Während die Rechte über 70 Zettel zuſammenbrachte, 
erreichte in einem Fall das Zentrum ein Maximum von 
56 Zetteln. Die Rechten nud die Neid hardtſche Gruppe 
beſitzen zuſammen nun die abſolute Majorität, Bei 
den heutigen Wahlen fiel es auf, daß die Linken, dank 
der Unterſtützung von vier Zentrumsgliedern, einen 
dritten Linken, den Vertreter für Handel und Induſtrie, 
in die Kommiſſion wählen konnten. 

In der Zentrumsgruppe ſteht, wie verſchiedene 
Andeutungen hinweiſen, ein vollſtändiger Wechſel in 
der Parteileitung bevor. So haben ſowohl der Präſes 
des Gruppenausſchuſſes Herr Jermolow wie auch beide 
Vize vorſitzende, die Herren Manuchin und Schmemann, 
eine eventuelle Widerwahl im voraus kategoriſch abge⸗ 
lehnt. Die Gruppe wird alſo in nächſter Zeit zu der 
Wahl ihres Präfidiums ſchreiten müſſen, wobei, wie zu 
erwarten iſt, die Frage der Parteidisziplin und der 
regeren Tätigkeit der Gruppe angeſchnitten werden wird. 

Während die Zentrumsgruppe numeriſch zurück⸗ 
gegangen iſt — u. a. ift Fürſt N. B. Schtſcherbatow 
(Poltawa), der von einigen Elementen der Zentrums⸗ 
gruppe zum Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen 
Fürſten Trubezkoi zum Präſes der Gruppe auserſe hen 
worden war, in die Neidhardtſche Gruppe eingetreten — 
iſt die Zahl der baltiſchen Reichsratsmitglieder gewachſen, 
von 5 auf 6. Alle Balten gehören der Zentrums⸗ 
gruppe an. 

In den Zentrumskreiſen werden die ſtattgehabten 
Reichsdumawahlen eifrig erörtert, wobei die Handlungs⸗ 


ſcharfen Kritik unterzogen wird. Gleichzeitig wird der 
Befriedigung darüber Ausdruck gegeben, daß es dem 
niſterium nicht gelungen iſt, feine Abfichten | 
durchzuführen und daß die Nachrichten der offiziellen 
Telegraphen⸗Ageutur ſich als durchaus falſch erwieſen 
haben. Man ſieht in Zentrumskreiſen mit Spannung 


= pPetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. —— 
Konſultation unentgeltlich. Jr e ae "Sir Schentenisg 13 8 
EI” Zahnziehen ohne Schmerzen. RE 


Gange Gebiſſe von 28 Zähnen keſten 16 Mubel 80 Kap. — für Iangjührige Dauer wird garantiert, — Meparaturen und Untas 
jautichuts nnd Gofdplatten auf der Stelle 


beiten 
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man den Reichsrat nicht zur Untätigkeit verdammen 
könne, z. B. bei Beginn einer Legislaturperiode der 
Duma oder deren Auflöſung, die zudem Regierung 
veranlaſſen köunte, allein geſetzgeberiſch 
Andererſeits wird u. a. auf die Notwendigkeit 


hinge ⸗ 
wiefen, die Entſcheidung dieſer Frage der Reichsduma 
zu überlaſſen. — Zu den Anhängern eines derartigen 
Aus wegs gehört bekanntlich Graf Witte. 


Der Zerfall 
der Untionnlilten, 


Faſt täglich melden die Blätter neue Verſchiebun⸗ 


gen innerhalb der konſervatiu⸗nationaliſtiſchen Parteien 
und Kreiſe es iſt augenſcheinlich unzweifelhaft, daß 
mancherlei vor ſich geht und verſchiedene Strömungen 
aufeinander platzen. Nicht umſonſt iſt Krnpenski aus 
dem Nationalen Klub ausgetreten und hat dort eine 
neue Partei, die ſogenannte „Zentrumspartei“ gegrün⸗ 
det. Nicht umſonſt ſchwanken die Angaben über die 
Stärke der verfchiedenen nationaliftiihen Fraktionen hin 
und her. Da haben wir außer den Rechten, von 
denen augenſcheinlich niemand weiß, wie ſtark und ein⸗ 
heitlich ſie ſein werden, „gemäßigte Rechte“ und 
„rechte Gemäßigte“ und „Nationaliſten“ und „Zen⸗ 
trumsleute“ und „Rechtsoktobriſten“ und „rechte 
Oktobriſten“ (nicht zu verwechſeln mit den wahren 
Oktobriſten, d. h. den Linksoktobriſten !) Der Natio⸗ 
nale Klub hat jene ganze Geſellſchaft während der 
dritten Duma freundlich umfaßt und zuſammengehalteu. 
Jetzt ſcheint er dazu nicht mehr imſtande zu ſein, was 
jedenfalls auf eine gewiſſe Differenzierung innerhalb 


der grauſchwarzen nationaliſtiſchen Maſſe ſchließen läßt. 
Nach Krupenski find nun auch die „Nowoje Wremja“⸗ 


Leute Stolypin, Sſuworin und Kijunin ausgetreten, 
„weil ihnen der Nationalismus des Klubs zu eng ge⸗ 
worden ſei.“ Auch der Präſident Graf Stenbock⸗ 
Fermor iſt ihrem Beiſpiel gefolgt. Seit der Wahl⸗ 
enthaltung der Petersburger Nationaliften, über die 
Menſchikow und ſeine Anhänger ſo empört waren, war 
eine Spaltung der Nationaliſten zu erwarten, Wie 
weit aber all dieſe Schiebungen und Verſchiebungen 
ideeller Natur find, ift eben nicht abzuſehen und man 
muß daran zweifeln, ob ſich eine konſervative Gruppe 
wird herauskriſtalliſieren können, welche die Fehler des 


Flügel des Reichsrats hat eine Stärkung erhalten, ſogenaunten „zoologiſchen“ Nationalismus nicht teilt. 


Es ift verſtändlich, daß die Gegner der Nationali⸗ 
ſten voller Schadenfreude ihr Augenmerk auf den Zer⸗ 
fall des Nationalen Klubs richten. Die Sſowr. Slowo 
erinnert daran, wie der jetzige Nationalismus unter P. 
A. Stolypin enſtand, ohne tiefe Wurzeln in die ruſſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu haben und ſich großenteils aus 
den Grenzmarken⸗Chauviniſten rekrutierte, denen Natjo⸗ 
nalismus und Kampf mit den Fremdvölkern gleichbe⸗ 
deutende Begriffe find. Es ſei daher nicht verwunder⸗ 
lich, daß der nationaliſtiſche Kurs nichts mehr als das 
Chelmprofelt und die Beſchränkung der Finnland⸗Auto⸗ 
nomie habe erſiunen können. 

„Nach dieſen Heldentaten war der Nationalismus 
erſchöpft. Alle Verſuche, eine Organiſation geſellſchaft⸗ 
lichen Charakters zu ſchaffen, mißlangen. Und das 
Schicksal aller nationaliſtiſchen Klubs und Geſellſchaften 
war eben das aller ſubſidierten patriotiſch⸗bureaukrati⸗ 
ſchen Unternehmungen. Zu Beginn großartige Pläne, 
die große Mittel und Subſidien fordern. Pläne die 
gewöhnlich gewandten Leuten ſehr nützlich find, wobei 
ſie ſich vorteilhaften politiſchen Affären anſchließ en.. 
Das iſt die erſte Periode: voller Getöſe, Lärm und 
Feierlichkeiten. Dann beginnt ſchnell die Periode des 
Welkens. Die mächtige Organiſation ſtellt ſich als eine 
Seifenblaſe heraus. Hunderktauſend Mitglieder ſtehen 
auf dem Papier — in Wirklichkeit werden alle Augele⸗ 
genheiten von einem Häuflein „Macher“ erledigt, das 
ſich gleichfalls verflüchtet, in dem Maße, als die Mittel 
und Subſidien ſich verflüchten. Zuweilen iſt das Ende 
ſtill, zuweilen lärmender, mit der Entdeckung von Ver⸗ 
ſchleuderungen und anderem Zubehör verbunden.“ 

Auf den Nationalen Klub übergehend, erinnert die 
Sſowr. Slowo, weiche rieſige Hoffnungen auf ihn als 
auf „das geſellſchaftliche Zentrum des Nationalismus“ 
geſetzt wurden. Welche Privilegien regneten auf ihn 
herab! So wurde er der Lieferant von Broſchüren 
für alle Schulen des Reichs. Sogar über die Bauern⸗ 
befreinng mußte das ruſſiſche Volk ſich aus Broſchüren 
des Nationalen Klubs unterrichten. Er wurde auch 
von den Oktobriſten unterſtützt und zu ſeinem Vorſtand 


der weiteren Ausgeſtaltung der Parteiverhältniſſe im 


Im Auſchluß hieran ſei kurz auf die Frage der 
Kontinuität der geſetzgeberiſchen Arbeit eingegangen. 
Mit Beſtimmtheit iſt eine Majorität ſowohl in der 
Plenum des Reichsrats für 


die Anerkennung der Kontinuität zu erwarten. Die 


* 


Wremia. 


gehörten die Mitarbeiter der einflußreichen Nowofe 
Alles ftand ihm zu Gebote — und unn zer⸗ 
falle er. 

Vom rechten Lager werden die Vorgänge in den 
nationaliſtiſchen Kreiſen mit argwöhniſcher Feindſeligkeit 
beobachtet. Hier ift man augenſcheinlich ernſtlich be⸗ 
ſorgt, daß ſich am Ende nationaliſtiſche Gruppen gar zu 


Das Anhänger der Anerkennung gehen hauptſächlich von weit von den Nechten entfernen und ſich ihrem Cine 
rneurs des Südweſt⸗ praktiſchen Erwägungen aus, dir darin gipfeln, daß fluß entziehen könnten. So ift die Semſchtſchina em⸗ 


SA Sonnabend, den (10.) 28. November 1912. 


pört, daß die Now. Wremfa die Zahl der Rechten mit 
33 angibt. Sie meint, die Now. Wr. richte ſich immer 
nach der Mehrheit, plandere jetzt den Juden nach und 
rücke „nicht nur von den Rechten, ſondern auch von 
den Nationaliſten (2) ab.“ Sie rieche es wahrſchein⸗ 
lich, „daß die Mehrheit in der Duma aus Elementen 
zuſammengeſetzt fein wird, die der Bureaukratie (1 2) 
näher ſtehen.“ Warum ſollte ſie da nicht nach den 
Rechten und erſt recht nach der Geiſtlichkeit ſchlagen ? 

„Beſorgnis erregt indeſſen nicht das unendliche 
Schwatzen Menſchikows und nicht das Bellen verſchſe⸗ 
dener Kſſunins. Die Anzeichen einer drohenden Ge⸗ 
fahr zeigen ſich vielmehr in einer allzu groben Schwen⸗ 
Das geſchieht nicht 
fo umſonſt! Augenſcheinlich iſt die Now. Wr. in das 
Geheimnis irgendeiner mächtigen Intrige (2) einge⸗ 
weiht, die nicht nur die Rechten, ſondern auch die Na⸗ 
tionaliſten trifft.“ 

Der ſtets nach Aufruhr, Revolntſon, Komplotts 
und Intrſgen ſchnüffelnden Semſchtſchina genügt der 
Austritt der Now. Wremfa⸗Mitarbeiter aus dem Na⸗ 
tionalen Klub, um Aehnliches auch hier zu ſuchen. 
Vielleicht aber hat die Semſchtſchina einiges Recht be⸗ 
ſorgt zu fen? Oenn ſicher ift nicht der Nationalid« 
mus des Nationalen Klubd „enger“ geworden, fondern 
gewiſſe Kreiſe der Nationaliften unter Kkupenſkis Füh⸗ 
tung und der Oktobriſten halten es eben nicht mehr 
für geeignet, zu dem Menſchikowſchen Klub zu gehören. 
Da aber dieſe Dftobriften Mitarbeiter der Nowoſe 
Wremja ſind und der nationaliſtiſche Standpunkt dieſes 
Blattes ſich bis zum hentigen Tage, wie die letzten 
Artikel über die Finnlandfrage und die Ausfälle gegen 
W. N. Kokowzow beweiſen, durchaus nicht verändert 
hat, fo kann man weſentliche Verbeſſerungen im natio⸗ 
naliſtiſchen Lager kaum erwarten. (St. Pet. Ztg.) 


kung der ganzen Now. Wrem fa. 


Chronik und Lakales. 


Der Balkankrieg und die wirtſchaf tlichen 
Intereſſen Rußlands. 


Die letzten großen Siege der flawiſchen Balkan⸗ 
staaten haben das Schickſal der Türkel in den Grund⸗ 
zügen ſchon ſetzt entſchieden. Zugſeich iſt auch für 
den ruſſiſchen Handel und die ruſſiſche Induſtrie eine 
Entſcheidung gefallen, die bei entſprechender Aus⸗ 
nußung der Chancen von weittragender Bedentung 
fein kann. Das Erſtarken der flawiſchen Staaten er⸗ 
meitert für Rußland ein ſchon beſtehendes, wenn auch 
bisher nur ganz unzureichend bearbeitetes Abſatz⸗ 
gebiet. 

Wir haben unbedingt — ſo ſchreibt die „St. Pet. 
Ztg.“ — mit einem größeren Bulgarien, einem ſtark 
vergrößerten Serbien und Griechenland und mit einem 
weiteren wirtſchaftlichen Aufſchwung dieſer eminent 
raſch ſich entwickelnden Lander zu rechnen. Dazu 
kommt noch, daß die Sympathien der flawiſchen 
Balkanſtaaten unverkennbar auf ſelten Rußlands 
liegen und man ſich von dort in erſter Linie hierher 
wenden wird. 

Es iſt an der ruſſiſchen Industrie gelegen, die ſich 
bietenden ungemein günftigen Chancen zu nutzen und 
ſchon etzt die entſprechenden Schritte zu kun, d. h. die 
Vorbereitungen zu treffen, die in einigen weſteuropäf⸗ 
ſchen Industrieländern bereits im Gange find. 

Bisher hat die ruſſiſche Induſtrie und der zufs 
ſiſche Handel auf der Balkan⸗Halbinſel nicht die Rolle 
geſpielt, die elgentlich ſelbſtverſtändlich erſcheint; alte 
Märkte konnten nicht nur nicht behauptet werden, ſon⸗ 
dern fie gingen an Konkurrenten über, die rühriger und 
weitblickender geweſen find als die ruſſiſchen Inteteſſen⸗ 
ten, die in der Treibhausluft des Schutzzollſyſtems er⸗ 
ſchlafft find und ſich uicht einmal den finnländiſchen 
Markt erhalten können. 

Nun bietet ſich die Gelegenheit, ſchwere Fehler 
wieder gut zu machen und mit den Konkurrenten Weſt⸗ 
europas in Wettbewerb zu treten. Im Hinblick auf die 
Lage muß man ſich aufrichtig darüber wundern, 
daß unſere großen wirtſchaftlichen Vereinigungen dieſe 
Angelegenheit noch nicht zur Diskuſſion geftellt haben. 


Das Finanzminiſterium hat dem Kredit⸗ 
Verein der Stadt Petrikau geſtattet, feine Tä⸗ 
ligkeit auch auf Konſtantyno w, Rakow im 
Czenſtochouer Kreiſe und Belchatow zu erweitern. Der 
Kreditverein der Stadt Petrikau erteilt bereits ſeine 
Darlehen auf Immobilien in Zgierz und Baluty. 
Durch die abermalige Erweiterung der Tätigkeit wird 
ſich nicht nur das Arbeitsfeld des Petrikauer Kredit⸗ 
Vereins erweitern, ſondern diejenigen Ortſchaften, in 
denen leichter und bequemer Kredit gegen den Verſatz 
von Immobilien erteilt werden wird, werden fich flott 
entwickeln können. Für unſere Nachbarſtadt Konſtan⸗ 
tynow iſt dies von weitgehender Bedeutung. 

Demokratiſierung der Börſe? Die Han⸗ 
delsabteilung hat ſich an den Konſeil für Börſenhan⸗ 
del und Laudwirtſchaft mit dem Erſuchen gewandt, 
über folgende Punkte feine Anſicht zu äußern: 1) Sit 
es wünſchenswert, zu den Börſenoperationen Perſonen, 
die Gewerbeſcheine dritter Kategorie löſen, hin zuzulaſſen? 
Falls dieſe Frage im poſitiven Sinne entſchieden wird, 
ſollen alsdann alle Perſonen mit Gewerbeſcheinen drit⸗ 
ter Kategorie oder nur ſolche, die ſich mit dem Handel 
landwirtſchaftlicher und Wald⸗Produkte ſowie Geflügel 
und einheimſſcher Rohſtoffe befaſſen, zu den Börſen 
Zutritt haben? 2) Sollen ferner die genannten Per⸗ 
ſonen ausnahmslos zu allen Börſen Zutritt haben oder 
ſoll ihr Beſuch vom Ermeſſen der V örſenkomitets oder 
von entſprecheuden Beſtimmungen in den Statuten der 
betreffenden Börſen abhängig gemacht werden? 3) Auf 
welcher Grundlage ſollen die erwähnten Perſonen den 
Zutritt genießen: als Börſenmitglieder oder einfach 
als Beſucher, die an den Geſchäften der Börſe keinen 
Anteil haben ? 

Die Kartoffelernte Rußlands im Jahre 
1912. Das offizielle Organ des Finanzminiſteriums 


Rußlands. 
licht einige vielſagende Daten über die Verſaßzoperatio⸗ 
nen zum 
Stadtleihhäuſer und 5 Privatlombards beziehen. Den 
Angaben dieſes Spezialorgans nach ſind die Verſatz⸗ 
operationen 


der polniſchen Galanteriewaren⸗Produktion ſein, 


Neue Lodzer Zeitung. 


bringt einen Geſamtbericht fiber Rußlands diesjährige 
Kartoffelernte, 
quan itativ als eine Durchſchnittsernte bezeichnet wird, 
qualitativ 


aus dem hervorgeht, daß der Ertrag 
jedach nicht befriedigt. Die allzu reichen, 
Niederſchläge im Herbſt haben eine zu wäſſerige, teil⸗ 
weiſe von Fäul nis infizierte und daher zur Lagerung 
ungreignete, kleine Frucht mit geringem Stärfcaehalt 
gezeitigt. Der frühe Einteitt der Kälte hat die Quali⸗ 
tät auch nicht gerade verbeſſert. Eine quantitativ gute 
Ernte wird für einzelne ſüdliche, einige zentrale und 


die oberen Wolgagouvernements verzeichnet. Trotz der 
faſt durchweg ſchlechten Qualität, 
bitteren oder füßlichen Beigeſchmack hat, find die Kar⸗ 


die entweder einen 


toffelpreiſe höher als im vorigen Jahre. 

Das Leibhausweſen in den Städten 
Der „Wjeſtnik Lombardow“ veröffent⸗ 
1. Auguſt dieſes Jahres, 


die ſich auf 35 


der Leihhäuſer im Verlauf der erſten 7 
Monate dieſes Jahres im Verlauf zum vorigen Jahre 
bedeutend gestiegen, ein untrügliches Anzeichen des 
ftarfen Geldbedürfniſſes der Bevölkerung, für deren 
Kreditbedarf noch immer zu wenig getan wird. Von 
Petersburger Leihhäuſern hatte der Petersburger Lom⸗ 
bard zum 1. Auguſt 9,2 Mill. Rbl. ausſtehen, die Ber 
ſellſchaft zum Verſatz von Mobiliar — 4,4 Mill. Rbl. 
und das Stadtleihhaus — 3,1 Mill. Rl. Die Reſi⸗ 
denzbevölkerung ſchuldete allen Leihhänſern 24 Millio⸗ 
nen Rbl. Wenn man bedenkt, daß der ärmſte Teil 
der Bevölkerung dieſen Kredit beanſprucht und in der 
Regel über 25. Prozent für ihn zahlen muß, fo fieht 
man, wie traurig es mit einem billig.. Gewerbekredit 
beſtellt iſt. 

* Der Kobſenhun-er und die Krone. Der 
Minifterrat hat ſich im Laufe der letzten Wochen mehr⸗ 
fach mit der Koßlenfrage beſchäſtigt und hierbei feſt⸗ 
geſtellt, daß wir gegenwärtig eine akute Kriſis in der 
Kohlenproduktion durchleben, die durch den Import von 
50 70 Mill. Pud ausländiſcher Steinkohſe gehoben 
werden ſoll. Bei den gewaltigen und unerſchöflichen 
Steinkohlenlagern des Donezbaifind, bei dem Weberfluh 
an billigen Arbeitskräften und dem den Kohlenindu⸗ 
ſtriellen in der Reichsbank zur Verfügung ſtehenden 
Kredit, kommt einem die Frage mit dem Kohlenhunger 
Rußlands doch etwas fonderbar vor. Wenn wir die 
Frage einer objektiven Prüfung unterziehen, fo finden 
wir, daß die ganze Kohlenkriſis e ne direkte Folge der 
Normierungstätigkeit des montaninduſtriellen Syndikats 
iſt, welchem es daran liegt, feine Konſumenten in einer 
gewiſſen Abhängigkeit zu halten. Daß dem ſo iſt, geht 
auch aus der offiziellen Erklärung über die Kohlennot 
hervor, welche konſtatlert, daß in den Kohlengruben des 
Donezbaſſins 30 Prozent Arbeiter fehlen, um das nor⸗ 
male Quantum zur Deckung der Nachfrage zutage zu 
fördern. Der Eteinfohlenbedarf Rußlands belief ſich 
im Jahre 1911 auf 1643 Mill. Pud, von denen nur 
1217 Mill. Pud prodnziert wurden. 

Daber find Tauſende von Arbeitern arbeitslos und 
Millionen von Konſumenten ohne Kohle, aber das 
Syndikat zieht feinen Vorteil daraus, indem es feine 
Konfunenten durch die künſtlich eingefchränfte Kohlen⸗ 
förderung zum eigenen Velten beſteuett. Die Schuld 
an ſolchen Zuſtänden tragen Finanz- und Handels mi⸗ 
niſterium, welche die Bildung von Syndikaken, troh 
mehrfacher Warnung der Reichsduma verſchlafen haben. 
Dadurch hat ſich die Regierung aber auch gleichzeitig 
ihres alleinigen Rechts begeben, der Bevölkerung indi⸗ 
rekte Steuern aufzuerlegen. Die Syndikate beſorgen 
das um ſo nachdrücklicher, und zwar ohne Regierung 
und Reichsduma. 

Die ganze Kohlenkriſis iſt nichts weiter als ein 
Abſchnitt aus dem intimen Leben der Bureaukratie und 
Plutokratie. Der ſtaatliche-Konſument (das Verkehrs» 
miniſterium) ſucht vor dem Appetit der Steinkohlen⸗ 
induſtriellen im Auslande Zuflucht und liefert den Pri⸗ 
vatkonſumenten, dem dieſer Weg natürlich verſchloſſen 
iſt, dem Syndſkate zum Scheren aus. Solche Zu⸗ 
ſtände find vom wirtſchaftlichen wie vom finanzpoli⸗ 
tiſchen Standpunkte aus in gleicher Weiſe verwerflich. 
Die Regierung mußte bei ihrem wohlwollenden Ver⸗ 
halten den Syndikaten gegenüber den Eintritt einer 
ſolchen Kriſis vorausſehen. Der Ausweg aber, den der 
Minifterrat in feinem Beſchluz gefunden zu haben 
glaubt, iſt kein ganz richtiger. Die deutſche Regierung 
bat zur Verminderung folder Kriſen mehrere eigene 
bedeutende Steinkohlengruben zur Verfügung, durch 
deren Exploitation ihr jederzeit die Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, allen Sondergelüſten des Großkapitals 
zu begegnen. Ob ſich dieſes Beiſpiel nicht auch bei 
uns bewähren und dem Syndikat feine Steuergelüſte 
benehmen würde ? (St. Petb. Herold.) 

* Dee Phonograpb im Dicnfte der Herz⸗ 
unterſuchung. In der letzten Sſtzung der Gefell- 
ſchaft für mnere Medizin und Kinderheilkunde demon⸗ 
ſtrierte Dr. Ad. Hecht phonographiſche Kurven der 
Herztöne. Bei Erwachſenen ſetzen ſich über den venö⸗ 
ſen Mündungen des Herzens die Töne aus einem lan⸗ 
gen und kurzen Tone (Trochäus), über den arteriellen 
Mündungen aus einem kurzen und langen Tone (Jam⸗ 
bus) zuſammen. Dr. Hochſinger hat nachgewieſen, daß 
bei Kindern bis zum dritten Lebensjahre der trochälſche 
Rhythmus über allen Mündungen zu hören iſt. Der 
Vortragende Tonnte durch die Unterſuchung an vierzehn 
Fällen die Befunde Hochſingers beſtätigen. Nach den 
Ausführungen Dr. Hechts führte Dr. Hochſinger aus, 
daß beim Kinde der Herzmuskel im Vergleich zur Höh ⸗ 
lung relativ dicker iſt als beim Exwachſenen. Daher 
erfolgt der Schluß der Klappen kräftiger als beim Er⸗ 
wachſenen. Wenn man beim Kinde eine Verſtärkung 
des zweiten Bruſttones findet, ſo weiſt dies auf eine 
hohe Druckſteigerung im Kreislaufe hin. 

Zur Galanteriewaren⸗Ausſtellun 1 in 
Warſchau. Das Komitee des Muſeums für In⸗ 
duſtrie und Ackerbau hat in Erkenntnis dee Bedeutung 
der Galanterie⸗Waren⸗Ausſtellung beſchloſſen, eine ge- 
wiſſe Anzahl von Belohnungen für die Ausſteller in 
Geſtalt von goldenen, filbernen und Bronze⸗Medaillen 
zu erteilen. Dieſe Belohnungen werden in natura 
erteilt und können auf den Schildern, Etiketten und 
Verpackungen, ſowſe auf den Erzeugniſſen reproduziert 
werden. Mit den Deforationsarbeiten wird am Montag, 
den 25. d. M. unter Leitung des Herrn Marſan 
Dienftel begonnen werden. Ein Schatz: ä mmerchen der 
tsſtellung wird die hiſtoriſche Abteilung der Exponate 
einge 
ſandt von den Sammlern und Kennern der Runftins 


duſtrie mit Herrn W. Gomulicki an der Spitze. 
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Zur Polizeireform. Der Miniſterrat hat 
am 3. Novembrr das Journal der beſonderen Kommiſ⸗ 
fon über die bei der Poltzeireform feſtzuſetze nden Ge⸗ 
haltsſätze der Polſzeibeamten beſtätigt und beſchloſſen, 
dis ganze Projekt über die Polizeireform in die Duma 
einzubringen. Die Gehälter ſchwanken je nach den Le ⸗ 
bensmittelpreiſen in den verſchiedenen Gegenden und 
betragen für Polſzeimeiſter 3— 5000 Mbl., für Priſtaws 
1600— 2800 Rbl., für berittene Gorodowois 450—600 
Nöbl., für einen Gorodowoi zu Fuß 400—500 Mil, 
ſihrlich. 

» Ueber Exvort von Baumwollerzeua⸗ 
niſſen ins Ausland. Wie bekannt, haben die Fabri⸗ 
kanten von Baumwollerzeuaniſſen das Recht, bei der 
Ausfuhr ihrer Fabrikate ins Ausland die Rückzaßlung 
der Zölle zu verlangen, die ſie ſeinerzeſt beim Import 
des Rohmateriaſs entrichtet hatten. Zu dieſem Zwecke 
wird die zum Ausfuhr beſtimmte Ware geprüft und 
dem Fabrikanten entſprechende Vergütigungsquittungen 
ansgeſtellt. Das Finanzminiſterium erläuterte nun 
dieſer Tage, daß der Chef des Zollamtes das Recht 
hat, die Warenballen nochmals zu inspizieren, aber wicht 
mehr als / von jedem Trındport, 

3. Marktreviſionen. Von der Sanitätsvo⸗ 
lizei wurde geſtern auf dem Grünen Ringe eine Unter⸗ 
ſuchung der Produkte vorgenommen, welche Landlente 
auf den Markt gebracht hatten. In 8 Fällen mußte 
zu Konfiskationen geſchritten werden, da ſich dieſe Pros 
dufte als Fälſchungen erwieſen. SKonfisiiert und ver⸗ 
nichtet wurden etwa 150 Ouart Milch, 100 Pfund 
Butter, 8 große Töpfe mit Sahne u. ſ. w., die mit 
Stärkemehl verdickt war. Es wurden Protofofle aufge⸗ 
nommen und die Schuldigen werden zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen. 

Der Verein zur Ve breitung von 
Volksaufklärung veranſtaltet, wie wir bereits her 
richteten, Sonntag den 24. November, um 4 Uhr nach⸗ 
mittags im Lokal an der Mikolaſewska 11 einen Vor⸗ 
trag über „Die Geſchichte des engliſchen 
Parlaments“. Rednerin: Fr. R. Lewin ans 
Warſchau. Inhalt des Vorkrages: Die abgeſonderte 
Stellung Englands im Mittelalter unter allen anderen 
Ländern Weſteurovas. Die Anfänge des Kampfes mit 
der Könlgsgewalt zu Beginn des XIII. Jahrhunderts. Die 
Maens Charta der Freiheiten. Die Anfänge 
der Parlaments. Das Oberhaus und das Unterhaus; 
ihre gegenſeitigen Bezſehungen. Die Gruppierung der 
ſozialen Klaſſen im damaligen Parlament. Die infolge 
des Erſöſchens des Lehnaadels eingetretenen Aenderun⸗ 
gen. Das Parlament zur Zeit der Tudors. Die 
Kämpfe im XVII. und XVIII. Jahrhundert. — Ein⸗ 
trittskarten zu 10 und 20 Kop. 

Der Muſikverein „Chopin“ und der 
G fanaverein „Lutnia“ veranſtalten am Sonntag, 
den 24. d. M. zu Ehren der beiligen Gäcilie, ı der 
Schutzpatronin der Muſik, um 12 ¼ Uhr mitlars in. 
der Heilinen Kreuzkirche einen feierlichen Gottesdienſt 
Während deſſelben werden die Chöre der Vereine und 
das ſymphoniſche Orcheſter unter Mitwirkung von So⸗ 
liſten falgende Stücke zum Vortrag bringen: 

1. Kirie ) von Gounod, ausgeführt vom Chor 
2. Gloria ) der „Lutnia“. 
3. Arie von Bach, Geigenſolo, ausgeführt 

Direktor Brandt. 

Geſangsſolo, ausgeführt von Hrn. Laſocki. 
And ente relizıoso von Thome, aus⸗ 
geführt vom ſymph. Orcheſter des Muſikvereins 

„Chopin“. 

Salutario von Gounod ) ausgef. vom 
O bone Jenn von Palefttine ) Männerchor 
des Muſikvereins „Chopin“. 
* Innungs⸗Nachrichten. Am Sonntag, den 
24. d. M. nachmittags, um 3 Uhr, findet im eigenen 
Lokale an der Andrzeſaſtraße Nr. 44 die übliche Mo⸗ 
natsſitzuna der Mitglieder der Lodzer Holz⸗ und Eiſen⸗ 
drehergeſellen⸗Junung ſtatt. Zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen der Mitglieder iſt geboten. 

Ins un emefiliche Wunderland der 
allgewaltigen Natur, ins ewige Räthſelreich des 
großen Weltgeſchehens will das nachſtehende, im Dent⸗ 
ſchen Verlagshaus Bong u. Co. erſcheinende, großange⸗ 
legte Werk einführen: Die Wunder der Natur. Ein 
populäres Prachtwerk über die Wunder des Himmels, 
der Erde, der Tier⸗ und Pflanzenwelt, ſowie des Lebens 
in den Tiefen des Meeres. Unter Mitwirkung hervor⸗ 
ragender Fachmänner des Ins und Ausla ides. Mit ca, 
1500 Illuſtrationen, darunter 130 bunten Beilagen. 
In 3 Prachtbänden d Rbl. 9.60. Es foll ein Buch 
fein, das in Himmelshöhen und Erdentiefen, im ſteilen 
Felſenreich der Berge, in den dunklen Gründen der 
Tiefſee und in der ſtillen Verborgenheit der Wälder 
den wundervollen Erſcheinungen und Werken der Natur 
nachſpürt, fie im Bilde feſthält, fie beschreibt und 
erklärt. Nicht in ermüdenden, weitſchweifigen Abhand⸗ 
lungen ſoll das geſchen, ſondern in feſſelnder, leichte 
verſtändlicher Form in kurzer, prägnanter Darſtellung, 
die nicht nur belehrt, ſondern durch ihre Ausdrucks ⸗ 
form erhebt und anregt. Dieſes weitgeſteckte Ziel 
konnte nur erreicht werden durch den Zuſammenſchluß 
der hervorragendſten Naturforſcher und Meiſter der 
populären Darſtellungsweiſe aller Kulturvölker; es 
konnte nur dadurch verwirklicht werden, daß die Gelehr⸗ 
ten des In⸗ und Auslandes die Wunder aus allen 
Zonen zuſammentrugen. In Klarheit und Anſchau⸗ 
lichkeit wird dieſes Werk alle ähnlichen übertreffen; 
eines aber hat es vor allen voraus: in bisher unüber⸗ 
troffener Schönheit wird es den Leſern die Wunder der 
Natur im Bilde zugänglich machen. Ein ausführlicher 
Proſpekt über das vorliegende Werk iſt der heutigen 
Nummer der Geſammtauflage der „Neuen Lodzer Zig.“ 
durch die Buchhandlung von Karl Block in 
Breslau beigefügt. Durch die von dieſer Firma 
gebotene bequeme Zahlungsweiſe wird die Anſchaffung 
dieſes ſchönen Werkes ſehr erleichtert. 

A. Feſtgenommene Banditen. In der 
letzten Zeit machte eine Räuberbande die Chauſſee am 
Lücmierzer Walde zwiſchen Zgierz und Ozorkow un⸗ 
ſicher: es verging kein Tag, ohne daß Leute auf der 
Chauſſee überfallen und beraubt wurden. Das veran⸗ 
laßte die Radogoſzezer Behörden, eine Razzia im Walde 
vorzunehmen. Es gelang ihnen auch, drei Banditen 
feſtzunehmen. Zwei von ihnen wurden im Gefängnis 
eingeliefert, während der dritte, Halbpelz und Rock in 
der Hand des Poliziſten zurüdlaffend, in den Wald 
floh, wo er im Dickicht verſchwand, Hunger und Kälte 
trieben ihn jedoch nach 24 Stunden wieder heraus, 
gerade dem Polizeikordon, der am Waldesrand aufge⸗ 
ſtellt war, in die Arme. Er wurde ebenfalls ver⸗ 
haftet. — Die drei Räuber erwieſen ſich als die 


von 


4. 


am 


Nr. 536. 


befhäftiqumasfofen Foſef Filipezak, Kazimierz Filſpezak 
und Walern Czarnocki, 18— 20 Fahre alt. 

Kirchliches. Am Dienstan, den 26. Ne 
vember wird Herr Paſtor Schmidt ans Pabiar im 
Bethaus zu NensMolicie abends um 8 Uhr über de 
Thema: „Gibt es ein Jenſeſts ?“ einen Vortrag, und 
am Dienstag, den 3. November im Alt⸗Rokleſer Bet⸗ 
haus abends um 8 Uhr einen Abendgottesdieuſt ab» 
halten. 

w. Nene Fabriken. In Ciechano w 
(Gonp. Plock) wird eine neue Zuckerfabrik angelegt. 
Die Organiſatoren find Zuckerrübenzüchter der dortigen 
Gegend; an der Spitze des Unternehmens ſtehen die 
Grafen Kraſtnekl. In Sochaczew (Gouv. War⸗ 
ſchau) wird einer Fabrik von Kunſtſeide gegründet. 
Auch in der Umgegend von Lad z foll, wie wir er⸗ 
fahren, eine ſoſche Faßrſt eröffnet werden, und zwar 
von einer Aktiengeſellſchaft mit einem Grundkapftal von 
300,000 Rbl. 

»Der Wetersburger Münzhof als Ex⸗ 
vert. Die erſte Kriminaſabtellung des Warſchauer Ber 
zirksgerſchts verhandelte am Donnerstag einen Prozeß 
gegen die Firma J. Donszki in Bielaja Zerkow, die an⸗ 
geklagt war, der Firma „Rok und Borok“ in Dwinsk 
von ihr hergeſtellte Ringe verkauft zu haben, die nicht 
den Stempel der Kiewer Problerkammer trugen. Die 
Dwinsker Firma ihrerſeſts verkaufte die Ringe dem 
Varſchauer Kaufmann Rappevort. Der Angeklagte J. 
Donski bekannte ſich nicht schuldig, ſondern behauptete, 
feine Erzeugniſſe immerin die Kiewer Probierkammer zum 


Stempeln geſandt zu habeu; wenn die 
Dwinsker Firma Ringe mit falſchen Stempeln 
verkauft habe, fo müffe fie dieſe Ware nicht 


aus ſeiner Werkſtatt bezogen haben. Der Petersburger 
Mitnzhof, der in ſolchen Fällen als Expert fungiert, 
hatte den Stempel für falſch erklärt ohne feine Ausſage 
übrigens zu begründen. Der Verteidiger des Ange⸗ 
klagten, vereid, Rechtsanwalt Papfesk! baute die Ders 
teidigung auf einem prinzipiellen Fundament auf. Die 


Exvpertiſe kann, feiner Meinung nach, für das Gericht 
nur dann eine Bedeutung haben, wenn ſie genügend 
motiviert if, Der Petersburger Münzhof gibt aber 
fein Urteil ohne Begründung ab und iſt durchaus nicht 
konſequent in feiner Beurteilung. Außerdem müſſe noch 
in Beſracht gezogen werden, daß es im Intereſſe des 
Münzpofs liegt, den Sterrnel für falſch zu erklären, da 
alle Gold» und Silbers e tände mit falſchem Stempel 
zwecks Umſchmelzung in ſeldſtücke dem Münzhof einge⸗ 
liefert werden müſſen. Von dieſen Begrſindungen ans⸗ 
gebend, drückte vereid. Rechtsanwalt Vanierfi die Hoffe 
nung aus, das Gericht würde, trotz der ungſinſtigen Ex⸗ 
pertiſe, feinem Klienten freiſprechen. — Dongki wurd. 
freigeſprochen. 

* Demonfteationen und Exverimente im 
Muſeum für Wiſſenſchaft und Kunſt. Die 
Verwaltung des Muſeums für Wiſſenſchaft und uſt 
(Petrikanerſtraße Nr. 91) führt wieder von Demonſtra⸗ 
tionen und Gpyerimenten begleitete belehrende Vorträge, 
ein die ſich norinen Minter fo großen Erfolges erfreuten 
und wohl auch dieſes Jahr ſtark beſu ht ſein werden. 
Sonntag, den 24. d. M. werden von 6 —7 Uhr abends 
Vorträge halten: auf dem Gebſete der Poyſit — Herr 
K. Wye znackt, auf dem Gehlet der Anatomie und 
Phnſiologie des Menſchen — Dr. M. Kaufmann. 

* 3, Geiſteskranke. Aus der Irtenhellanſtalt 
in Tworki bei Warſchan wnrde der Lodzer Geheim po⸗ 
lizei geſtern ein geiſteskrankes Mädchen eingeliefert, das 
vor 2 Jahren aus Lodz nach der Anſtalt gebracht 
wurde und für die feither niemand mehr bezahlte. Die 
Geiſleskranke nennt ſich Brandla Gittel und ſoll 24 
Jahre alt fein, Die Polizei forſcht nach ihren Ange 
hörigen und erwartet, daß ſich dieſelben ſelbſt melden 
werden. Meldungen find an den 3. Polizeibezirk zu 
richten, wo ſich die Kranke z. It. befindet. 

z. Vermißt. Stanislaw Staſiuski, wohnhaft 
an der Zarzewskaſtraße Nr. 109 meldete der Polſ zel, 
daß fein Sohn Janacy am Donnerstag um 8½ Uhr 
früh das Haus verließ, um ſich nach der Schule in 
Dabräwka zu begeben und nicht wieder zurückkehrte. 
Der Knabe it 10 Fahre alt, blond, hat blaue Augen 
und trug einen Schüleranzug, gleiche Mütze, Gamaſchen, 
ſowie einen grauen Paletot. Als befonderes Kennzeichen 
kann dienen, daß der Knabe etwas ſtottert. Wer über 
den Verbleib des Kindes etwas weiß, wird gebeten, 
gen beſorgten Eltern oder der Polizei Mitteilung zu 
machen. 

z. Verbaftung von Ralfchfpielern. Auf 
dem Alten Ringe wurde geſtern aus Lenczuca hier einge⸗ 
troffene Alexander Filimowicz von Falſchſpielern gerupft, 
die ihm im ſogenannten „Kümmelblättchen“ feine ner 
famte Baarſchaft im Betrage von 41 Röl. abnahmen, 
F. wandte ſich an die Poſſzei und dieſer gelang es, 
zwei der Falſchſpieler feſtzunehmen. Sie erwieſen ſich 
als Vinzenty Kozubski, 28 Jahre alt, und Antoui 
Wisniewski, 22 Jahre alt; Geld wurde bei ihnen nicht 
vorgefunden. Beide wurden in Haft genommen und 
die Nachforſchungen nach den übrigen Falſchſpielern 
fortgeſetzt. 

3. Zu dem grauenbaf ten Morde, über 
welchen wir in unſerer geſtrigen Abenduummer berich⸗ 
teten, erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Durch 
die eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß das 
Opfer des entſetzlichen Verbrechens der ehemalige Regi⸗ 
ments⸗Muſiker Antoni Kubin, 28 Jahre alte, wohnhaft 
im Haufe Meier in Dombrörofa iſt. Kubiak war ver⸗ 
heiratet und hinterläßt eine Fran und zwei Kinder. 
Der Mord wurde etwo um 2½ Uhr nachts verübt, 
auch wurden dem Unglücklichen nicht 10, ſondern 12 
Stiche mit einem langen und dünnen Dolch beigebracht, 
von denen 5 unbedingt tödtlich waren. Daß die 
Mörder ihrem Opfer die Augen aus den Höhlen riſſen, 
geſchah wohl deshalb, um ein Erkennen des Ermorde⸗ 
tem zu verhüten. Aus diefem Grunde entledigte man 
ihn auch wohl des Paletots und des Rockes, obſchon 
beide Kleidungsſtücke unweit davon wieder fortgeworfen 
wurden. Es wird angenommen, daß dem Verbrechen 
irgend eine Liebesaffäre zugrunde liegt. Die Leiche 
wurde nach der Todtenkammer des St. Alexander⸗ 
Hoſpital gebracht. Die Polizei iſt in fieberhafter 
Tätigkeit, um den Mördern auf die Spur zu kommen. 
Zu erwähnen ft noch, daß die Schändſichen ihrem 
Opfer die Uhr und ein Beutelchen mit Geld raubten, 

„A. Entdeckte Diebe. Am Dienstag, den 
19. November d. J. verübten unbekaunte Miſſetäter 
einen Einbruchsdiebſtahl bei Jan Wolffalgel an der 
Mickiewicz⸗Straße in der Colonie NMadogoszez, indem 
fie Paletots, Kopfkiſſen und andere Sachen im Werte 
von 115 Rbl. entwendeten. Die Radogoszezer Polizei 


nahm die Nachforſchungen auf, und es gelang ihr, am 


Abend⸗Ausnabe. 


Aus Konftantinonel wird gemeldet, daß die Waffen⸗ 
filftand&verhandlungen bereitö wieder aßgeb t ſtien. 
I bird erklärt, die Pforte hade die Bepſngangen als 
ſazlich unannehmbar bezeichnet und beſchloſſen, den 
Arien fortzuſcßen. Ein Telegramm unſeres ſtändigen 
Kötrefpondenteit in Konstantinopel beſagt freilich, die 
Horte ſei zun, Weiterverhandeln bereit, falls die bul⸗ 
feriſchen Delegierten die Vollmacht zur Abänderung der 
Bedingungen besäßen. Aber auch dann kommt es na⸗ 
üürlich nad) auf die Grenzen dieſer Vollmacht an. 

die Pforte die Bedingungen der Balkan⸗ 
mächſt verwerfen würde, war, 


wie wir ſchon 


ben, nicht im mindeften zweifelhaft. Unter 
fol edingungen kann der türkiſchen erung an 
der Einſtellung der Feindſeligkeiten ja überhaupt nur 


in gelegen fein. Man drängt die Türkei, auf alles 
Ven, was ſie in Europa beſaß, und auch 
Menopel, Skutari und die anderen Plätze auszu⸗ 
listen, die man, trotz allen Ankündigungen, bisher nicht 
angenommen hat. Und was bietet man dafür? Kon⸗ 
fantinopel, das, wie hente jeder Türke weiß, Bulgarien 
ohnehin in feinem Falle erhalten wird. Die Bulgaren 
nollen auch, wenn die Pforte all' ihre Foaderungen 
safgeptiert, ſich bereit finden, in Konſtantinopel nicht 
anzuziehen? Der alte Kiamil ſähe einen ſolchen Ein⸗ 
gug, dem der Auszug ſchnell folgen müßte, wohl mit 
einem naſſen und einem heiteren Auge an, denn 
durch dieſen Triumph des Bulgorenheeres würde die 
ſchon erwachte ruſſiſche Eiferſucht in nicht zu unter 
ſcäzender Meife nereizt. Nichts alſo verlockt die tür⸗ 
tigen Staatslenker, jetzt Bedingungen zu unterzeichnen, 
die man ja. gar nicht mehr verſchärfen kenn. Zum 
Bericht. auf das letzte Zipfelchen Erde iſt es immer 
noch früh genug. 1 

Gewiß, die Stimmung der Pforte müßte eine ganz 
Andere fein und der Wunſch nach einem fofoxtigen Frie⸗ 
den müßte jede ſonſtige Erwägung beiſeile ſchleben, 
he ſich bei einer Fortſetzung des Krieges für das 

lige türkiſche Regime ans den Zuſtänden im Innern 

Ee Gefahr, würden Volksaufſtände oder doch Unruhen 

Konſtantinopel drohen. Aber die türkiſche Reglerung 
faubt an ſolche Unruhen offenbar nicht, oder fie ſagt 
ch — und vermutlich mit Recht —, daß noch am 
theften bei einer totalen Unterwerfung unter den Bal⸗ 
banwillen eine Erregung der Volksleidenſchaften zu bes 
ſirchten ſei. Und auch im Hinblick auf die Autono⸗ 
hiewünſche, die in der aſiatiſchen Türkei ſich regen, 
muß ſie von ihrem Preſtige retten, was irgend ſich 
ketten läßt. Deutliche Anzeichen geben ihr zu per⸗ 
fiehen, daß dieſe oder jene Großmacht bereits die Vor⸗ 
teile einer ſolchen weiterwirkenden Auflöſung erwägt. 
In nicht ungeſchickter Beurteilung der ganzen Sochlage 
dot die fürkiſche Regierung jetzt wieder den Anſchluß 
an Rußland geſucht. Dort erhoffte ſie am eheſten 
telltäftige Unterſtützung gegen die bulgariſchen Groß⸗ 
machtstdeen und auch gegen gewiſſe Wünſche, die man 
dder swo hegt. 

Der geſcheiterte Friede. 

Petersburg, 22. November. (Spez.) An 
iterrichteter diplomatiſcher Stelle wird uns über 
die Urſache des Scheiterns der Friedensverhandlun⸗ 
gen mitgeteilt, daß der weſentliche Punkt des tür⸗ 
chen Widerſtandes die Feſtung Adrianopel iſt. 
Die Pforte gründet ihren Anſpruch auf den Fort⸗ 
liſitz dieſer Stadt darauf, daß Adrianopel bis jetzt 
nicht erobert ſei. Bulgarien dagegen behauptet, die 
Roberung der Stadt ſei nur eine Frage von 
Tagen, An dem Fortbeſitz des übrigen europäischen 
Landes zeigte ſich die Türkei weniger intereſſiert, 
obwohl auch hier der Mindeſtvorſchlag ſehr weit 
von den Wünſchen der Balkanſtaaten entfernt war. 
Die Pforte machte aber bereits am zweiten Tage 
ihren Maximaſvorſchlag. 

Paris, 22. November. (Spez.) Die Noch⸗ 
ticht von der Ablehnung der Vorſchläge der Bal⸗ 
lunberbündeten durch die türkiſche Regierung hat 
F großes Aufſehen hervorgerufen. Man ſieht 


t der weiteren Entwicklung der Lage mit großer 
heſorgnis entgegen. Man ſieht hier nur noch 
fine Hoffnung auf Zuſtandekommen des Friedens, 
md zwar erblickt man dieſen Hoffnungsſchimmer 
in der Erklärung der Pforte, daß fie die Vorſchläge 
der Balkanſtaaten nur in bedeutend geänderter Form 
entgegennehmen könne. In politiichen Kreiſen 
nimmt man an, daß die Verbündeten den Ernſt 
der Lage erkennen und zu neuen Vorſchlägen be⸗ 
teit ſein werden. Der „Matin“ ſchreibt über die 
Ausſichten einer Verſtändigung: „Die aus Sofia 
vorliegenden Meldungen laſſen erkennen, daß die 
von den Verbündeten gemachten Vorſchläge nicht 
endgültig find und noch modifiziert werden können. 
Die bulgariſche Armee iſt erſchöpft und müde. Sie 
hat Zehntauſende von Toten auf den Schlachtfel⸗ 
dern zurückgelaſſen. In ganz Bulgarien befindet 
ſich kein waffenfähiger Mann mehr, der noch zu 
den Fahnen einberufen werden könnte. Die Tſcha⸗ 
taldſchalinie iſt außerordentlich gut befeſtigt, zu⸗ 
dem bedroht die Cholera auch die bulgariſchen Ar⸗ 
meen. Unter dieſen Umſtänden weiter vorzudringen, 
wäre für die bulgariſchen Truppen eine Tollkühnheit. 
In jedem Falle alſo liegt es im Intereſſe Bulgariens, die 
Unterhandlungen fortzuſetzen. Wir hoffen, daß die 
bulgariſche Regiernng dies einſieht. Aber ſelbſt 
wenn der Friede zwiſchen Bulgarien und der Tür⸗ 
lei zuſtande kommt, werden ſich zwifchen den Graß⸗ 
nächten und den verbündeten Balkanſtagten neue 
Schwierigkeiten ergeben.“ 


Sonnabend. den (10. 


| 


23. November 1912. 


Beilage zu Ur. 538 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Von den vielen Moſcheen der iſlamitſſchen Hauptſtadt i 


in eine Moſchee, die ſie auch geblieben iſt. 


Die „Hagia Soſta“, Konſtantinopels Wahrzeichen. 


vollen Schickſale ſind bekannt. Im vierten Jahrhundert erbaut, wurde fie im Jahre 532 durch Feuer zerſtört, 
gleich danach aber um ſo prächtiger wieder ‚onfgebaut, Schon bald darauf, 
durch ein Erdbeben vernichtet. Nach der Eroberung Konſtantinopels durch die Türken verwandelten fie dieſe 


ſt die Sophien⸗Moſchee die berühmtefte. Ihre wechſel⸗ 


im Jahre 559, wurde fie teilweise 


rallelle zu den italienkſch⸗türkiſchen Friedensverhand⸗ 
lungen. Auch dort habe die Pforte noch im letzten 
Angenblicke Widerſtand geleiſtet. Wenn es ſich 
jetzt bei der Stockung und Vertagung der Frledens⸗ 
verhandlungen darum handle, noch den Gürtel von 
Tſchataldſcha zu durchbrechen oder Adrianopel zu 
erobern, ſo werden die Bulgaren dieſer „Vorſchrift“ 
auch noch gerecht werden. kann nur ſchlimmer 
werden für die Türkei, wenn ſie nicht in einigen Tagen 


einen ganz entſcheidenden Sieg davonträgt. 


Uesküb, 22. November. Obwohl Monaſtir 
mit zahlreicher Bente der erſten Armee in die 
Hände gefallen tft, herrſcht doch im Hauptquartier, 
das von Prilep nach Monaſtir ſelber vorrückt, keine 
ungeteilte Freude. Von der türkiſchen Armee ſind 
mehr als 60,000 Mann nach Weſten entkommen. 
Die heranmarſchierenden Griechen, auch jene, die 
in der Stürke einer Diviſion vom Hauptwege ab⸗ 
marſchiert find, können gegen dieſe Flüchtlinge et⸗ 
was ausrichten. Das ganze Gelände hat ihre Flucht 
begünſtigt. 

Aus Konſtantinopel meldet „Petit Pariſien“: 
Geſtern morgen hörte der Kampf ganz auf. Der 
türkiſche Oberbefehlshaber ſtellte feſt, daß die Bul⸗ 
garen um mindeſtens 5 Kilometer zurückgegangen 
ſeien und viele Verwundete zurückgelaſſen hätten. 
Am ſpäten Nachmittag begann die Beſchießuug 
wieder bei Silivi. Kiamil Paſcha betrachtet die 
Lage als ſo verbeſſert, daß er ſich entſchloß, die 
harten Bedingungen des Bundes um jeden Preis 
abzulehnen. Der Großweſier verſicherte, daß er 
weder Adrianopel, noch Skutari, die ſich ſo tapfer 
wehrten, anweiſen könne, fie ſollteu ſich übergeben. 


land mit großer Unruhe entgegen. Man hofft zwar 
immer noch auf das Zuſtandekommen eines Kompro⸗ 
miſſes, doch nehmen die Vorſichtsmaßnahmen ihren 
Fortgang, um von den Ereigniſſen nicht überraſcht zu 
werden. 


Moskau, 22. November. (P. T. A.) Die 
Spendenſammlung des Moskauer Börſenkomitees zu⸗ 
gunſten der Balkanſlaven ergab die Summe von 
30.000 Rbl. 

Odeſſa. 22. November. (P. T. A.) Die 
Dampfer der Freiwilligen Flotte „Woroneſh“ und 


„Petersburg“ erhielten den Befehl, auf Anordnung der 
Botſchaft zum Auslaufen nach Konſtantinopel bereit zu 
ſein. Es werden Proviantvorräte für 5000 Perſonen 
eingenommen. 

Berlin, 22. November. (Spez.) Die deutſche 
Preſſe verhält ſich zu der Zuſammenkunft des öſterreichi · 
ſchen Thronfolgers mit Kaiſer Wilhelm äußerſt reſerviert. 
Nur die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt in einem längeren Artikel, 
daß dieſe Zuſammenkunft als ein Beweis des Einver⸗ 
ſtändniſſes und den freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den Mächten des Dreibundes aufzu⸗ 
faſſen ſei. 

P. Budapeſt, 22. November. In der Schluß⸗ 
ſitzung der Delegation ſprach der Finanzminiſter den 
Dank des Kaiſers und die feſte Hoffnung auf Wieder⸗ 

Der Leader der 


herſtellung des Friedens her. 
P. Prag, 22. 8 
tſchechiſchen Partei Fiedler erkläre, daß die Tſchechen 
große Hoffnungen auf die Verſtärkung des Balkanbun⸗ 
des ſetze, der dem deutſchen Drang each Oſten Halt 
gebiete. Oeſterreich⸗Ungarn müſſe vergeſſen, daß es 
eine deutſche Macht ſei und müſſe feine äußere Politik 
feiner inneren Struktur anpaſſen. Die Epoche der 
dentſch⸗magyariſchen Herrſchaft müſſe ein Ende nehmen. 
Nom, 28. November. (Spez.) In vatikaniſchen 
Kreiſen iſt man im Ungewiſſen darüber, wie ſich der 
apoſtoliſche Delegat, Monſ. Sardi, verhalten ſoll, wenn 


Petersburg, 22. November. In hiefigen dip⸗ 
lomatiſchen Kreiſen ſieht man einem zöſterreichiſch⸗ ſer⸗ 
biſchen Konflikt und ſeinen etwaigen Folgen für Ruß⸗ 


Konftantinopel in die Hände der Balkankoalition fällt. 
Es war nicht ſicher, ob er die franzöſiſche oder die 


London, 22. November, Im „Standard“ 
führt ein Politiker aus, man erlebe jetzt die Pa⸗ 


Oie. Hohe Pforte’ 


Tſchataldſha 


Der Krieg auf dem Balkan. 


öſterreichiſche Flagge auf der Delegatur hißen laſſen 
ſolle. Die Entſcheidung iſt bereits dahin gefallen, daß 
die öfterreichiiche Flagge gehißt wird. Es ſcheint auch 
angeordnet worden zu ſein, daß der apoſtoliſche Dele⸗ 
gat Konſtantinopel nicht verläßt, auch wenn der Sultan 
nicht mehr in Stambul reſidieren ſollte. 
London, 22. November. (Spez.) 
weiſt darauf hin, daß zwiſchen den Serben und Mon⸗ 
tenegrinern in Sachen der Beſetzung von Häfen an 
Adriatiſchen Meere ein wahrer Wettkampf ſtattfindet, 
wobei die Montenegriner vom Glück begünſtigt find, 
So hat z. B. General Martunowiez das Lager bei 
Skutari verlaſſen und, ohne auf beſondere Schwierigkeiten 
zu ſtoßen, den Hafen San Giovanuf di Medna beſetzt. Bei 
der Einnahme des Hafens Aleſſio find die Monkene⸗ 
griner den Serben gleichfalls zu vorgekommen. 
London, 22, November, In hieſigen Finanz⸗ 
kreiſen herrſcht die Anſicht, daß die unmittelbar inte⸗ 
reſſierten Großmächte nach dem bereits gemeldeten Vor⸗ 
gehen des ruſſiſchen Generalkouſuls in Saloniki in Sa 
chen der Staatsſchuld in der gleichen Richtung Schritte 
unternehmen ſollten. Eine dahingehende Anregung iſt 
bereits an maßgebender Stelle gemacht werden. 
Paris, 29. November, . (P. T. A.) Poincars 
erklärte vor Schluß der Parlawentsſeſſion, daß er eine 


Die „Times“ 


Erklärung über die auswärtige Politik Frankreichs ab⸗ 


geben wird. Das Gerücht, daß Poincars ſich in den 
öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikt eingemiſcht hätte, iſt 
unbegründet. Poincare erklärte in einer Unterredung 
mit dem ſerbiſchen Geſandten lediglich die Lage der 
ſranzöſiſche Konſuln in den beſetzten Territorien, deren 


Rechte durch die Aufhebung der Kapitulation verletzt 
werden. 

Paris, 22. November. Aus Gibraltar wird 
gemeldet, daß die amerikaniſchen Kriegsſchiſſe, die zum 


Schutze der Amerikaner nach dem Orient befördert wur⸗ 
den, geſtern Abend Gibraltar pajfiert haben. 

Lariſſa, 22. November. (Spez.) Ueber die am 
Sonnabend und Sonntag zwiſchen Griechen und Tür⸗ 
ken ftattgefnndene Schlacht bei Kumanowo wird noch ge⸗ 
meldet: Die Griechen eröffneten ein heftiges Feuer 
auf die unter dem Kommando des jungtürkiſchen Ge⸗ 
nerals Nazim ſtehenden 15,000 Mann ſtarken Türken, 


die ſich trotz verzweifelten Widerſtandes zurückziehen 
und ihre Geſchütze im Stiche laſſen mußten. Mehr 
als 1500 Türken ſind getötet oder verwundet worden. 


Die Griechen haben die Verfolgung der 
türkiſchen Truppen aufgenommen. 

Sofia, 22. November. (Spez.) Die Choleraepi⸗ 
demie iſt nunmehr auch im bulgariſchen Lager bei 
ausgebrochen. Täglich werden Hunderte 
von Soldaten von der Epidemie ergriffen. Es hat den 
Anſchein, als ob dieſe Tatſache die Bulgaren für 
Zugeſtändniſſe gefügiger mache. 

Soſia, 22. November. Einem Gerücht zufolge 
ſoll König Peter von Serbien geſtern in einem Son⸗ 


fliehenden 


derzug den hieſigen Hauptbahnhof paſſiert haben, um 


ſich nach Kirkkiliſſe und von da ins bulgariſche Haupt⸗ 
quartier zu begeben. 


Sofia, 22. November. (P. T. A.) Nachrichten 
der Zeitung „Mir“ zufolge machten die türkiſchen 
Truppen in Adrianopel einen Ausfall und verſuchten, 


das von den Bulgaren beſetzte Fort Kartaltepe zurück⸗ 
zuerobern. Sie wurden jedoch zurückgeſchlagen, wobei 
ſie 350 Tote verloren. 

Sofia, 22. November. (P. T. A.) Die Nach⸗ 
richt aus Konſtantinopel, daß durch den Kreuzer „Ha⸗ 
midhie“ zwei bulgariſche Torpedoboote zum Sinken ges 
bracht wurden, beruht auf Unwahrheit. Die beiden 
Torpedoboote ſind nur unbedentend beſchädigt worden. 

Konſtantinopel, 22. November. (Spez.) Die 
türkiſche Regierung verwehrte dem ruſſiſchen Kreuzer 
„Kubanetz“, der das griechiſche Viertel in Konſtanti⸗ 
nopel ſchützen wollte, die Einfahrt ins Goldene Horn. 

Konſtantinopel, 22. November. (Spez.) Die 
Zeitungen melden, daß Oeſterreich ſich mit der Forde⸗ 
rung der Türkei, daß zum Emir oder Statthalter des 
autonomen Albaniens ein türkiſcher Prinz ernaunt wird, 
einverſtanden erklärt hat. 

P. Konſtantinopel, 22. November. Im Gegen⸗ 
ſatz zu den Gerüchten von der Freilaſſung der verhaf⸗ 
teten Perſonen wurden heute neue Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Unter den Verhafteten befinden ſich die 
früheren Miniſter Chadſhiadil und Nedſhmedin. 

Konſtantinopel, 22. November. (Spez.) Einer 
der in das türkische Hauptquartier entſandten Kriegs⸗ 
berichterftatter, Herbert F. Baldwin, meldet: 

Geſtern fand auf der Pforte ein Miniſterrat ſtatt, 
um die den türkiſchen Delegierten für die Friedensver⸗ 
handlungen zu erteilenden Weiſungen zu beraten. Die 
Delegierten reiſten ſpäter im Sonderzuge nach der 
Tſchataldſa Linie ab. Wie hier verlautet, haben die 
Bulgaren in einen Waffenſtillſtand von 24 Stunden, 
nach anderen Gerüchten von 48 Stunden, eingewilligt. 
Sollte die Türkei während dleſer Friſt nicht die von 
deu Verbündeien geſtellten Bedingungen anerkennen. 
(Die Ablehnung derſelben iſt inzwiſchen bekannt ges 
worden. d. Red.) jo iſt die Wiederaufnahme der 
Feindeeligkeiten ſofort wieder zu erwarten. 

Der geuaue Zeitpunkt von Hamiltons (des Be⸗ 
richterſtatters der „Preß Centrale“, durch den auch die 
Neue Lodzer Zeitung mit Spezial⸗Nachrichten aus 
Konſtantinapel verſehen wird) Gefangennahme iſt mir 
noch nicht bekaunt, ich vermute jedoch, daß er unmittel⸗ 
bar nach der Aufgabe feines Telegramms vom 10. 
November bei Tſchataldſa in die Hände der Bulgaren 
geriet. 

In dieſem Telegramm Hamiltons vom 
vember befindet ſich folgende Bemerkung: „D 
garen dürften, ſobald der Tag graut, hier ſein. Ich 


10. No 
Die Bul⸗ 


werde mich daher in der Nähe meiner geſattelten Pferde 
vollſtändig angekleidet, ſchlafen legen.“ 


Sontanend, den 110.) 23. November 1513 


Konſtan tin opel, 23. November. (WEM) Die 
Zuſammenknuft der Delegierten der Kriegführenden 
verlief am 22. d. M. reſuftatlos. Die bulgariſchen Des 
legierten wurden davon benachrichtigt, daß die Bedin⸗ 
gungen der Balkanſtaaten abgelehnt wurden. 

Konſtantinopel, 23. November. (Spez.) Die 
halbamtliche Zeitung „Sabbah“ meldet, daß die Türkei 
zwar den Frieden wünſcht, jedoch unter der Bedingung, 
daß es ein europäiſcher und Balkanſtaat bleibt. 

Athen, 23. November (Spez.) Zwei griechiſche 
Torpedoboote hielten bei Durazzo ein öſterreichiſches 
Torpedoboot an, da ſie auf ihm den Albanerführer 
Ismail Kemal vermuteten, Man durchſuchte das 
Schiff, ohne jedoch Ismail zu finden, da er zwei Mei⸗ 
len von Durazzo au Land gegangen war. 

Atben, 22. November. Miniſterpräſident Ve⸗ 
nizelos hat auf das Telegramm der Petersburger 
Semſtwos folgendes erwidert: 

„Ihre Depeſche hat in ganz Griechenland ein be⸗ 
geiſtertes Echo gefunden. Sie verdoppelt unſern Mut 
in dem Kampfe, den wir gemeinſam mit unſeren Ver⸗ 
bündeten für unſere Britder führen, die durch eine 
furchtbare Tyranei ſeit Jahrhunderten ihrer Menſchen⸗ 
rechte beraubt werden. Wir danken ihnen von ganzen 
Herzen für ihre Glückwünſche wegen unſerer Siege und 
für ihre Wünſche zur Verwirklichung unſerer Ziele.“ 

Atben, 23. November. (P. T. A.) Das 
ariechifche Geſchwader beſchlagnahmte ein deutſches 
Schiff am Eingang der Dardanellen und brachte es 
nach dem Piräus. 

Athen, 22. November. (Spez.) Die Beſetzung der 
Juſel Mytitene durch die Griechen fand ohne Kampf 
ſtatt, da die Konſuln der Mächte die aus 700 Mann 
beſtehende türkiſche Beſatzung veranlaßten, ſich aus der 
Stadt zurückzuziehen. Die Griechen nahmen ſogleich die 
ganze Inſel in Beſitz und führten die griechiſche Admi⸗ 
niſtration ein. 

Uesküb, 23. November. (P. T. A.) 

Peter ift nach Belgrad abgereiſt. 

Petersburg, 23. November, (Spez.) In gut 
informierten Kreiſen wird verfichert, daß der öſterrei⸗ 
chiſch⸗ſerbiſche Konflikt durch dag Nachgeben Serbiens 
bedentend an Schärfe verloren hat. Man darf hoffen, 
daß ſich der Konflikt auf friedlichem Wege wird löſen 
laſſen. 

Berlin, 22. November. (Spez.) Aus Durazzo 
wird gemeldet, daß die türkiſche Regierung unter der 
mohanmedanifchen Bevölkerung Waffen und Munition 
verteilte und fle aufforderte, an der Verteidigung der 
Stadt teilzunehmen. 

Fin me, 28. November. (Spez.) Alle Kriegs ſchiffe, 
die ſich in öſterreſchiſchen Gewäſſeru befinden, erhielten 
heute den Befehl, ſich zum Abdampfen nach Nonſtanti⸗ 
nopel bereit zu halten. 

Lon don, 22. November. (Spez.) Die engliſche 
Preſſe ergreift für die Balkauſtaaten Partei und drückt 
ihre Verwunderung darüber aus, daß die Türkei die 
Friedensbedingungen, die verhältulsmäßig außer ſt leicht 
find, nicht angenommen hat. Die „Times“ und die 
„Daily Chronicle“ geben dieſer ihrer Verwunderung in 
überaus ſcharfer Weiſe Ausdruck. 

Lodon, 22. November. (Spez.) Das „Buran 
Reuter“ meldet aus Sofia, daß der bulgariſche Minis 
ſterrat ſich gleich nach Empfang der abſchlägigen Ant⸗ 
wort der Türkei auf feine Vorſchlüge zu einer auferor: 
deutlichen Beratung verfammelt hat. Es iſt wenig 
wahrscheinlich, daß die Kriegsoverationen fonleich wies 
der aufgenommen werben, da Bulgarien geneigt ift, feine 
Forderungen zu mäßigen. Die engliſche Preſſe ſchließt 
daraus, daß Bulgarien augenfcheinlich durch den Krieg 
ſchon ſehr gefchwächt iſt. 

Belgrad, 23. November. (Spez.) In der 
Stadt ſind große Plakate ausgehängt, auf denen Siege 
gemeldet werden. Am Abend iſt eine Illumination 
geplannt. 

Oeſterreichs Kriegsbereitſchaft. 

Berlin, 22. November. (Spez.) Die „Nat. Ztg.“ 
meldet aus Wien, daß das 10. und 11: Armeckorps 
ſchon vollſtändig mobilifiert tft. Ihre Aufgabe ift, die 
öſterreichiſch⸗ruſſiſche Grenze zu ſchützen. Gleichzeitig 
wird auch die öſterreichiſche Flotte in Pola, Fiume und 
Trieſt mobilifiert. 

Berlin, 22. November. (Spez.) Aus Mien wird 
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Wenngleich die weitgehenden Waſſenſtillſtandsbe⸗ 
dinoungen der verbündeten Balkanſtaaren von der 
Türkei abgelehnt und die Fortſetzung des Kampfes bes 
ſchloſſen wurde, dürfte dach der Krieg keine lange 
Dauner mehr haben. Die durch Serhen und Griechen 
perſtärkten Bulgaren werden die Tſchgtaldſcha⸗Oinie 


Schließlich doch niederkämpfen und die Friedensbedin⸗ 160 300 


f eee 
gemeldet, datz alle Donaubrücken in Wien und die 
benachbarten Straßen durch Doppelpoſten geſchützt 
werden, um ein eventuelles Attentat zu verhindern, 
Desgleichen werden auch in der Provinz alle wichtigen 
Eiſenbahnbrßcken und Straßen, die ſtrategiſchen Wert 
haben, von Militär geſchültzt. 
Fetſchi Paſcha getötet. 

Uesküb, 23. November. (P. T. A.) In der 
Schlacht bei Riesna wurde Fetſchi Paſcha, der frühere 
Kommandant des ſiebenten Korpu von Uesküb, getötet. 
Fetſchi Paſcha hatte auch an der Schlacht bei Kuma⸗ 
nowo teilgenommen. 

Kämpfe an der Tſchataldſchalinie. 

Kouſt antinopel, 23. November. 
(Ipez.) Die Kämpfe bei Tſchat ldſcha 
dauern an. Die Bulgaren greifen mit un 
gebrochener Energie die türkiſchen Pofitio: 
nen an, werden jedoch immer zurückgeworfen. 
Die Cholera hält Unmer reichere Ernte, fo: 
wohl im türkiſchen alß auch im bulgariſchen 
Lager. 

Die Zuſtände in Adrianopel. 

London, 23. November. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“). Hier eingetroffene 
Nachrichten beſagen, daß die Situation in Adria⸗ 
nopel unhaltbar geworden iſt. Die Cholera for⸗ 
dere auch dort täglich zahlreiche Opfer. Die 
Eingeſchloſſenen haben unter dem ſtarken Lebens⸗ 
mittelmangel furchtbar zu leiden und auch der 
Hunger fordert bereits ſeine Opfer. Während der 
letzten drei Tage haben die Einwohner nur je 
einen kleinen Laib Brot erhalten. Dennoch finden 
fortgeſetzt weitere Kämpfe ſtatt, die ſchlie lich dazu 
führen müſſen, daß die Widerſtandskraft der zähen 
Verteidiger erlahmt. Die Belagerer rechnen denn 
auch damit, daß die Uebergabe der wichtigen 
türkiſchen Poſition nicht mehr lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen wird. 


Das künftige europäischeBebiet der Türkei nach 


fern eine Ueberſicht des nach den Abwachungen des 
Balkanbundes der Türkei bei einem Friedensſchluß 
verbleibenden euronäiſchen Gebietes, Nur Konftanti- 
nopel mit einem kleinen, bis zur Linſe Media⸗Rodoſto 
reichenden Hinterhalt ſonl den Osmanen von ihrem 
europäiſchen Beſitz bleiben, anſtelle des bisherigen 

gkm umfaſſenden Territoriums ſoll ihnen ein 
fümmerliher Reſt van rund 6000 qkm verbleiben. 
Sic transit g oria mundi! 


Durazio von den Serben eingenommen. 

Belgrad, 23. November. (Spez.) 
Am 22, d. M. beſetzten die Serben Durazzo 
Die ganze Garn fon, beftehend aus 450 Sol. 
daten und 45 Offizi ren wurde gefangen ge 
nommen. 

Niederlande und der Friede. 

Amſterdam, 22. November. Die holländiſche 
Regierung hat den kriegführenden Mächten vorgeſchla⸗ 
gen, die kommende Balkankonferenz im Haag abzuhal⸗ 
ten, wo die geeigneten Räume dafiir vorhanden feien, 

Ein neuer Konflikt, 

Berlin, 23. November. (Spez.) Nach 
bier eingelaufenen Berichten habe eine eigent⸗ 
liche Mobilifation der öſterreſchiſchen Armee 
noch nicht begonnen. Das Vorſpiel dazu fei 
aber die Einberufung der Meferve der vor: 
letzten Jahrgänge zwecks Verſtärkung der 
einzelnen Armeekorps. Die drei galiziſchen 
Korps in Krakau, Przemysl und Lemberg 
find verſtärkt worden z das ſtärkſte Wiener 
Korps foll ebenfalls nach Galizien abgeben. 

Geſtern baben im Wiener Gentral⸗Te⸗ 
legraphenamt Generalftabsoffiziere zahlreiche 
chiffrierte Depeſchen uach allen Michtungen 
des Reiches abgeben laſſen, di unter ihrer 
Kontrolle und Aufſicht von den Beamten 
des Telegraphe vamts abtelegrapbiert wurden. 
Soweit bekannt wird, ba delt es ſich vor⸗ 
läufig um die Mobiliſation von ach Armee⸗ 
korps, denen jed ch eventuell die anderen in 
kürzeſter Friſt folgen werden. 

Beunrubigende Lage in Beirut! 

Paris, 28. Nobember. (Een) Aus Beirut 
wied gemeldet: Unter der Vepölfernng van Beirnt 
herrſcht immer noch große Aufrennug. Es ſollen Ver⸗ 
ſchwörungen flattgefunden haben, um einige curopäiſche 


Walt der Stadt Vorſte lungen dieſerhalb gemacht. Die 


Konſuln zu ermorden, wenn die Großmächte nicht ein⸗ 
schreiten. Mar ſpricht auch von einem Anſchlag auf den 
engliſchen Generaltonſul. Sämtliche Konſuln haben beim 


englifchen And trans Cen, Moninin Maren, mit ber. 


Todzer Nunſtausſtellung. 


Die neneröffnete Kunſtausſtellung an der Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 113 bringt eine Anzahl ſtimmungsvoller 
Landſchaften, recht gelungener Porträts und Stilleben 
einiger Lodzer, Warſchauer und Krakauer Künſtler. 

Es ſind dies keine Stürmer und Dränger, keine 
Künſtler, die neue Wege gehen, keine Stſlbildner im 
Reiche der modernen Kunſt, die ihre Bilder ausgeſtellt 
haben. Aber unter den 180 ausgeſtellten Bildern fin⸗ 
den ſich viele, die von einer ſtarken künſtleriſchen Potenz 
zeugen, von einem individuellen Auffaſſen, von einem 
Vertiefen in maleriſche Probleme. 

Schon nach einem flüchtigen Rundgang laſſen ſich 
auf der ganzen Linie die künſtleriſchen Qualitäten wahr⸗ 
nehmen. Wenn die Lodzer Künſtler ſchwächer vertreten 
ſind, ſo zählen doch ihre Bilder unſtreitig mit zu den 
beſten der Ausſtellung. 

Der Lodzer Künftlee W. Pezybylski zeigt 
ſich als Meiſter in der Farbengebung und Kompoſikion. 
Sein künſtleriſches Schaffen ſteh- unter dem Böck⸗ 
linſchen Einfluß. Przybylski iſt Koloriſt, er hat Freude 
an der Farbe. In ſatten, warmen Tönen ſind ſeine 
Bilder gehalten. Famos in der Belebung und Bewe⸗ 
gung, koloriſtiſch von feinſten Reizen iſt das dekorative 
Motiv „Die Ballade“. 

Von dekoratioer Wirkung zeuten feine „Zwei 
Satyren, die eine Nymphe belauſchen“. Es läßt ſich 
zwar vieles an der Komposition ausſetzen, doch it der 
Stimmungsgehalt gut herausgearbeitet. 

Von origineller Auffaſſung und Behandlung des 
Themas iſt „Der wandernde Satyr“. 

Der Satyr wird aus dem Walde vertrieben. Die 
Sommerherrlichkeit iſt zu Ende. In der einen Hand 
die Flöte, in der andern ein kleines Bündel mit feinen 
(Neben Sachen geht Satyr auf die Suche. 


ausgeſtellt, 


Vor ihm dehnt ſich das Leben aus. 

Aber das Leben iſt tot. Herbſtmelodien durch⸗ 
zittern die Luft. Fahle Blätter fallen zur Erde und 
das Symbol des Lebens, das Weib, liegt mit ſeinem 
Geſichte der Erde gewendet. Kein Lachen tönt mehr 
von ihren Lippen, keine Glut glüht aus ihren Augen. 
Die Sommerpracht mit ihren Reizen und Weiſen iſt 
entſchwunden. 

In Gedanken verſunken ſteht vor dem toten Leben 
der trauernde Satyr. 

Es ſteckt Auffaſſung in dieſem Bilde. 

Böcklins Einfluß läßt ſich zwar nicht verleugnen, 
doch ſind die Bilder durchtränkt von einer ſtarken künſt⸗ 
leriſchen Perſönlichkeit. Recht gelungen iſt auch das 
Porträt des Herrn W. ſowie die drei niedlichen Studien⸗ 
köpfe von Przubylski. 

Auch der zweite Lodzer Künſfler Radwanski 
iſt von eminenter Begabung. Seine treffliche „Blumen⸗ 
verfänferin® zeigt, daß ſich der Künſtler an größere 
Arbeiten wagen darf. Es freut uns aufrichtig, nach 
langer Zeit auf unſeren Ausſtellungen Radwanski wie⸗ 
der zu begegnen. Lauge hat Herr Radwanski nichts 
das was er uns aber diesmal bietet, iſt 
künſtleriſch ſchön und bietet einen prächtigen Ueber⸗ 
blick über die Schaffenskunſt des geſchätzten Künſtlers. 

Mit ſchlichten Mitteln verſteht Radwanski große 
künſtleriſche Wirkungen zu erzielen. Sehr ſtimmungs⸗ 
voll ift das „Interieur“ und ſehr intereſſant das Heime 
Aquarell „Der Knabe am Teiche“. 

Der Lodzer Künſtler Ende hat neben einigen 
mittelmäßigen Studien einige recht ſtimmungsvolle 
Landſchaften ansgeſtellt. Das künſtleriſche Schaffen 
der Lodzer Künftlerin Frl. Lipinska geht aus den 
Anfägen nicht heraus. 

Von eminentem künſtleriſchen Empfinden zengen 
die Bilder von Eduard Okun. Okun hat ſich 


bereits in Künſtlerkreiſen einen klangvollen Namen 
erworben. 


Als Künſtler ſetzt ſich Okun aus allem zuſammen, 
was wir der Moderne an Fortſchritt in der Technik 
wie im Schauen zu verdanken haben. 

Er gehört nicht zu den extravaganten Künſtlern, 
die neue Formen ſuchen, ohne eigene Motive zu haben. 

Ueber ſeinen beiden Bildern liegt eine zarte 
Stimmung ausgeſtreut. Er bevorzugt die dunklen, 
grellen Töne. Wie eigenartig iſt doch „Die Nachtigall“ 
geſehen und wie ſtimmungsvoll iſt die „Serenade“. In 
dem Selbſtbildnis kommt ſeine Vorliebe für grelle Töne 
am prägnanteſten zum Ausdruck. 

Stanislaw Podgörski iſt mit zahlreichen 
Werken aus feiner Kollektiv⸗Ausſtellung im Warſchauer 
Kunſtſalon vertreten. Es liegt ein gewiſſer Stimmungs⸗ 
zauber in den Podgorskiſchen Landſchaften. 

In manchen Bildern iſt zwar Form und Farbe 
treffend gegeben, doch fehlt tiefſte Beſeelung. Ber 
achtenswert ſind „Der Strom in Zakopane“ und „Der 
Teich in der hohen Tatra“. 

Zwei gute Landſchaften hat Rutkoweski aus- 
geſtellt. 

Laſockis „Leſende Dame“ iſt von koloriſtiſcher 
Wirkung. 

Mit einer Anzahl vortrefflicher Landſchaften und 
Studien iſt der albu Künſtler Bartel vertreten. 
In den Landſchaften iſt der Stimmungsgehalt gut zum 
Ausdruck gelangt. 

Es läßt ſich über die künſtleriſche Auffaſſung des 
Krakauer Künſtlers ſtreiten, doch ſpricht aus feinen 
Werken große Begabung und küſtleriſches Können. Sein 
„Amor“ iſt aber ganz im Auekdotenhaften ſtecken ger 
blieben. 

Biskes Mondnacht ift fehe ſtimmungsvoll, doch 
ſtört die Kompoſition das ruhige Genießen. 

Gut erfaßt find die Werke von Borkowski, 


"naar: des Matt nicht zutrieden und denen hes ihren 
Negiernugen den Antrag, fofort Kriegsſchiſſe nach dem 
bedrohten Beirut zu ſenden. 


Der üſterreſchiſche 
Thranfalner in Berlin 


Berlin, 22. November. (Spez. der „Neuen 
Lodz. Ztg.“) Der zöſteereichſſche Tyronfolger, Erzherzog 
Franz Ferdinand, iſt heute vorm e 10,15 uhr zum 
Beſuche des Kaiſers auf dem Anhalter Bahnh fe in 
Berlin eingetroffen, Zu ſeſnem Ewpfauge war der 
Kaiſer in öſterreichiſcher Generalsuniform mit feinem 
miſitäriſchen Gefolge erſchienen. Viel bemerkt wurde 
die Tatſache, daß ſich darunter auch der der Perſon 
attackierte ruſſiſche General Tatiſchtſchew befand, Ferner 
waren erſchienen Reichskanzler v. Bethmaun⸗Hollweg, 
Stantsfefretär v. Miderlen- Wähler, der üfterreichifch« 
ungarische Botſchafter Graf v. Szögyenn⸗Mariſch mit 
allen Herren der Bolſchaft u. a. Der Erzherzog, der 
die Uniform feines preußischen Ulanenregiments trug, 
wurde von dem Kaſſer aufs berzlichſte begrüßt. Nach 
Abfchreiten der Front der Ehrenkomvaanie begab ſich 
der Kaiſer mit feinem Gaſte im Automobil in das 
königliche Schloß, wo zu Ehren des Erzherzogs um 
12.45 Uhr eine Frühſtſſckskafel ſtattfand. 

Die Abreiſe des Kaiſers und des Erſherzogs und 
der übrigen zur Jagd geladenen Gäſte nach Springe 
erfolgte um 2 Uhr vom Anhalter Bahnhof, Die 
Jagd ſelbſt findet morgen vormittag ſtatt, nachmittags 
reiſen Kalſer und Erzherzog nah Potsdam zurück, von 
wo ſich der Thronfolger um 8 Utz abends nach Berlin 
zurſick begiebt. 

Die Bedeutung des Beſuches des öſterreichiſchen 
Thronfolgers, Erzherzog Franz Ferdinand in Berlin, 
während der augenblicklich fo verwitelten politiſchen 
Lage wird auch von der „Nordd. Allg. Zig.“ hervor, 
gehoben. 

Das Blatt ſchreſbt heute: „Seine kaiſerliche und 
königliche Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand iſt heute 
hier eingetroffen, um auf Einladung Seiner Maſeſtät 
des Kaſſers an der Hofiad in Springe teilzunehmen. 
Wir heißen den Hast herzlich willfommen und Dee 
grüßen feinen Beſuch um fo mehr, als unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden der perfdirliche Gedaukenauskauſch 
zwiſchen Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
und Seiner Mafeftät von beſonderem Werte iſt und nur 
gute Früchte tragen kann. "= 

P. Berlin, 22. Nov, Der Kaſſer begab ſich 
mit Erzherzog Franz Ferdinand in einem Extrazuge 
auf die Jagd. Sie waren vom Reichskanzler und dem 
Marineminifter begleitet. 

Wien, 23, Nov. (Spez.) Die „N. Fr. Preſſe“ 
meldet, daß der öſterreichiſche Thronfolger ſich zu feinen 
näheren Umgebung gezußert hätte, daß er von ſeinem 
Anfenthalt in Merlin und beſonders der Konferenz mit 
den deutſchen Staatsmännern vollſtändig befriedigt iſt. 

Berlin. 28. November. (Spez.) Am Tage vor 
der Ankunft des öſterreichiſchen Thronfolgers weilte hier 
im ſtrengſten Inkognito der öſterreichiſche Generalſtabs⸗ 
chef und hatte eine Unterredung mit dem Chef del 
deutſchen ceneralſtabes. Darauf teiſte er wieder nach 
Wien zuräd, 


Das Projet x 
einer inneren Anleihe 
in Ching. 


Peking, 18. November. (Meldung der „Age nee 
d'Ertreme⸗Orient.) Shun⸗Shi⸗Lin, der frühere Finanz⸗ 
miniſter, Schöpfer und Unterhändler der Anleihe Crisp, 
der ſich ſchon ſeit einiger Zeit in den ſüdlichen Pros 
vinzen befindet, hat an die Regierung ſoeben ein wich⸗ 
tiges Telegramm geſandt. 

Wie er darin ſagt, hat er ſich perſönlich davon 
überzeugen können, daß dieſe ganze Gegend unter einer 
ſchweren finanziellen Krifis leidet; der Kurs det 
Banknoten iſt ſehr tief gefallen, Handel und Induſtrie 
liegen in den letzten Z gen. Um dieſer verzweifelten 
Lage abzuhelfen, ſchlägt er vor, der Anregung der Re. 
gierung von Nanking folgend, zu einer inneren An. 
leide feine Zuflucht zu nehmen, aber den Zinstuß von 


Eine eigentümliche Luft hängt über dieſen drei 
Marfhauer Bildern. Die Tonabſtufungen find fein 
nuanciert, das Licht und die Atmoſphäre find mik 
schlichten künſtleriſchen Mitteln treffend wiedergegeben, 
Beachtenswert ſind die Werke von Pietkie wie z 
(beſonders das Kloſter in Rom) und die ſtiliſierten 
Landſchaften von Skot niki. 

Ein ausgezeichneter Zeichner von 
gabung und Feinheit iſt der Warſchauer 
Trzebinsti. 

Sein „italienifher Hof“ gehört un⸗ 
ſtreitig zu den beſten Zeichnungen der Anstellung. 
Die Stimmungsmomente ſind gut ſerausgearbeſtet und 
die Einzelheiten find mit zeichneriſcher Fineſſe aus⸗ 
geführt. 

Unter den Wisniewskiſchen Bildern iſt 


eminenter Be⸗ 
Künſtler 


beſonders das ant gelungene „Köpfchen“ von Intereſſe. 


Von koloriſtiſchen Reizen iſt Ga wins kis Tanz. 

Intereſſant find die 6 kolorierte Zeichnungen auf 
Altlas von Sied leck. 

Die Stilleben von Sarnowiez ſind nicht 
ganz glücklich komponiert, fie wirken uneſuheitlich und 
überladen. 

Das Porträt des Künſtles E. von Majewski 
und die „Gebirge“ von Puffke verdienen Aner⸗ 
kennung. 

Die Bilder von Trabacz gehören nicht zu den 
beflen feiner Schaffenskunſt. Trabacz) Stärke liegt in. 
den jüdiſchen Studienköpfen. Doch laſſen „Die Mutter“ 
und „An der Weichſel“ die Hand des Künſtlers nicht 
verleugnen. 

Alles in allem bringt die Ausſtellung eine Anzahl 
guter und intereſſanter Bilder, und der Beſuch derſeſben 
iſt dem kunſtliebenden Pöblikum nut zu empfehlen. 


und von künſtleriſcher Vollendung zeigt das Tripiychon 


des Warſchauer Künſtlers Cieslewski. 


Sonnabend, den (10.) 23. November 191% 


Prozent auf 6 Prozent herabznſetzen. Die ges 
plante innere Anleihe würde durch die Einkünfte aus 
der Grundſteuer garantiert werden und in 40 Jahren 
rüdzahlbar ſein. Die Obligationen im Nominalwerte 
von 100 Frances würden mit 90 Francs ausegebeng 
werden. Die Hanptbedingungen und alle Einzelheiten 
würden der Anleihe Crisp eniſprechen. Der Geſamt⸗ 
betrag der Anleihe würde ſich auf 500 Mill. Franc 
belaufen. Die Hälfte biefer Summe würde dazu 
dienen, das Grundkapital der zentralen Nitionalbank zu 
bilden, während die andere Hälfte das Kapital der 
Nationalbanken in den Provinzen bilden würde. Um 
dos Vertrauen der Geldgeber zu gewinnen, rät Shun⸗ 
Shi⸗Lin, die Ausgabe der Anleihe und die Bezahlung 
der Koupand den großen fremden Banken anzuver⸗ 
trauen, die ſich in den Hafenſtädten befinden, Die 
aljähzlid benötigte Summe für die Bezahlang der 
Zinſen würde ſich auf ungefähr 12 Millionen Dollar 
belaufen, die ſofort nach Eingang der Grundſteuern 
zahlbar find, Da die Rückzahlung der Anleihe vor 

bblauf des elften Fahres beginnen muß, miſſſen zu 
Meſer Summe noch 8 Millionen Dollar din zugerechnet 
werden, fo daß ſich eine Geſamtſumme von 20 Mill. 
Dollar ergiebt, die aufgebracht werden müſſen. Wenn 
die Grundſteuer ungefähr 76 Millionen Dollar ergiebt, 
fo würde alſo der von den Provinzen aufzubeingende 
Beitrag nur zwei Siebentel der Grundſteuer betragen. 
Die Ausführung dieſes Projektes ſteht keineswegs in 
Widerſpruch mit der Anleihe Crisp. Mehrere fremde 
Banken haben bereits ſelbſt erklärt, daß in den Pro⸗ 
vinzen Kiangſu und Tſekiang die Vorbedingungen für 
dieſen Plan günſtig find, Die Regierung würde auf 
dieſe Art den Forderungen der Sechsmächtegruppe ent⸗ 
gehen und einem neuen Konflikt ausweichen, wie er 
in der Nationalverſammlung über den Plan einer Au⸗ 
leihe für Kanton bei amerikaniſchen Banken ent⸗ 
ſtanden war, 

Die Regierung der Mandſchurel. 

Mulden, 22. November. Das aus Gefundheits- 
rückſichten eingereichte Rücktrittsgeſuh des Gene⸗ 
raliſſimus der Mandſchurei, Sſao⸗el⸗Shun, iſt von 
dem Präſidenten angenommen worden. Zu feinem 
Nachfolger wurde der frühere Generaliſſimns von 
Petſchili, Chang⸗Sy⸗Lang, ernannt. Chang⸗Sy⸗vang 
hat über die Truppen der Mandſchurei großen Einfluß 
und beſitzt gründliche Kenntniſſe der Geſchäfte ju diefer 
Gegend, in der er Jahre lang als Beamter tätig ge⸗ 
weſen iſt. 

Peking, 18. November, (Meldung der „Agence 
d' Extreme⸗Orjent“.) Ein Kongreß fiber internationales 
Recht iſt ſoeben in Peking unter Leitung von Lon⸗ 
Tſen⸗Chiang, dem früheren Präſidenten des Staats⸗ 
rates und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
einem iu Europa ſehr geſchätzten Diplomaten, und 
Chan⸗Tſchien, dem Führer der republikaniſchen Partei, 
eröffnet worden. Der Kongreß beſchäftigt ſich mit dem 
Studium von Fragen, die der dritten internationalen 
Friedenskonferenz unterbreitet werden ſollen, und mit 
Verträgen, deren Erneuerung mit den Mächten not⸗ 
wendig erſcheint. 


Nerſien. 


Petersburg, 22. November (Spez.) 


verfällt man im dieſer Atmoſppäre, 


die den früheren Schah von 
i vertritt, hat durch Vermittlung 


Eine Deputation, 
Perſien Mohan 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 988. 


der ruſſiſchen Regierung Verhandlungen mit dem Re⸗ 
gentenſtellvertreter in Teheran und mit der verſiſchen 
Regierung begonnen, die nach Urteil erfahrener Kreiſe 
ſehr wahrſcheinlich von Erfolg begleitet ſein werden. 
In dieſem Falle würde die Proklamſerung des früße⸗ 
ren Herrſchers in Teheran bereits im Dezember erfol⸗ 
gen. Ruſſiſche und engliſche Truppen, von denen die 
letzteren bereits in Buſchir gelandet ſind, werden die 
Sicherheit in der Hauptſtadt gewährleiſten. 

P. Petersberg. 22. November. Nachrichten zu 
folge, die im Miniſterium des Außern eingegangen ſind, 
ſchreitet die Evakuatſon der von den Türken beſetzten 
Ortſchaften im weſtlichen Perſien ununterbrochen vor⸗ 
wärts. Dieſer Tage beſtätigte die Pforte den örtlichen 
Behörden den Befehl, die Truppen zurſickzuzjehen. In 
den verlaſſenen Punkten des Bezirks von Choi wurde 
die perfiſche Polizei ianefähth 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

Peters burar Leben, Schumi Mar 
ritz a. O. G—g plaudert in der „St. Petersb. Ztg.“: 
Zwei Uhr nachts: der pfuchologiſche Punkt; entweder 
die ſich aus Tas 
baksrauch. Weindünſten und Parfüms zuſammienſetzt. 
in den Zuſtand der Halbbetänbung, oder man ſehnt 
ſtarke Eindrücke herbei. Das hängt nom dom Tempe⸗ 
rament und von der Menge und dem Alkoßolgehalt der 
genoſſenen Getränke ab. Die Halbbetäubten ſchauen 
dem Rauche ihrer Zigarren nach und ſie haben die 
dumpfe Empfindung, daß fie eigentlich Schon im Bett 
lienen müßten, aber fie find nicht imſtande ſich aufzu⸗ 
raffen, zu zahlen und zu gehen. 

Die anderen ſchauen mit flackernden Augen um ſich: 
wenn doch was geſchähe! Und da nichts geſchieht, 
brüllt ſemand: Schumi Mariza! 

Bravo, bravo! Schumi Mariza! 


Der Rumänen⸗ 


Primas nimmt eine heldenhafte Poſe an, läßt ſeine 
Schelmenaugen blitzen und gibt das Zeichen. Die Töne 
brauſen durch den Saal. Ein paar Stimmen fallen 
ein, dann verſtummen ſie verlegen. 

Immerhin war es eine Anreaung. Man kommt 
auf das volitiſche Thema, die Bruſt weitet ſich, man 
ſpricht laut und macht große Handbewegungen. Man 


läßt noch Sekt oder Kognak kommen; 
man ſchon Schluß gemacht, aber mit trockenem Munde 
kann man nicht über große Dinge reden. 

an, man trinkt und ruft: Schumi Mariza! 

Jemand proteſtiert: „Laſſen Sie das fein 
hören!“ 

Nun iſt die erſehnte Senſation da, ſogar die Halb⸗ 2 
betäubten werden wach. 

„Ha, wer wagt's? Frechheſt! 
ihn haus! Mariza! Mariza!!! 

Kellner ſchwirren; Damen ziehen ihre Stolen ner⸗ 
155 über die Schultern; der Maitre d'hotel ſchlittert 
erbei. 

In der Stille ertönt eine gelaſſene Stimme: „Wir 
ſind hier im Reſtaurant: wir eſſen und trinken und 
laſſen uns was vordudeln. Eine Humne! Die Hymne 
eines Volkes, das eben auf dem Schlachtfelde kämpft. 
Wir machen dieſe Hymne zu einem Gaſſenhauer » 

„Stimmt, ſtimmt! der Mann hat recht.. Es 
iſt eine Schweinerei ... heilige Sache .. im Reſtau⸗ 
rant.“ 


Auf⸗ 


Inde 


eigentlich hatte] 


Man ſtößt % 


1 


Die Kellner beruhigen ſich; die Damen laſſen die 
Stolen herahnleiten: der Maitre dehotel lehnt an der 
Kaſſe in läſſiger Slellung. Die Halbbetäubten ſaugen 
an kaltgewordenen Zigarren. 

Man läßt noch Sekt oder Kognak kommen; eine 
Deputation nötigt den Redner an den Tiſch. Man 
ſtößt an, man it fehr herzlich, ſogar reſpektvoll. Man 
schüttelt ſich die Hände: „Ja, Ihr Geſichtsvunkt! 
iſt richtig, wir ſind Schweine . „ komplette Schweine 
Wie kann man nur. 7 

Die Rumänen fideln La Tonkinoiſe, Two ſtep und 
Oyra⸗oyra. Die Herren werden immer lauter, die 
Damen bekommen dunkle Schatten unter den Augen 


Die Zuckerkriſis 


Charkow, 22. November. (Spez.) 

Die Zuckerfabriken im Gouvernement Charkow, 
König und Charitonenfo erhöhten den Preis für Raf⸗ 
finade abermals um 20 Kopeken per Pud. Da wei⸗ 
tere Preisſteigerungen bevorſtehen, hat die Stadtver⸗ 
waltung verfügt, das umgehend große Vorräte an 
Zucker angelegt würden. Noch während des Ankaufes 
dieſer Vorräte ſtieg der Preis von 5,20 bis 5,40 Rl. 
per Pud. 5 

Die Schätzungen für die neue Kampagne würden 
für die Landleute direkt auch eine Notlage bedeuten, 
wenn ſie allen Punkten richtig wären. In den letzten 
Stunden habe ich ſelber Erkundigungen eingezogen 
und daraus ſeſtſtellen können, daß der Fehlſchlag hei 
den Zuckerrüben bedentend überſchätzt worden ſei. Er 
betrage etwa 20 pCt., was ſchon leichter zu tragen ſei. 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börfe, 28. 1 li 
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Vanmwoll⸗Dericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. Lodz, 
Baumwollmakler. Livervogl. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverves! 23. November 1912. 
Nodember 84 April Mai . 665 
November Drjember 672 Mai Jun. B 
Dezember Januar 1913 671 Juni Juli 3 


Tennent 


ES 


Januar Februar . . 868 Juli auguſt a 
Februar März.. . 667 Auguſt / September. 661 
März April.. . 665 September / Oktober . 6 5 


Zinn a m 
Zint „ ls 15 
Blei REF 


„Hans 


„Hans Lange“ 


Zu populär 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall-Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Deklet 
in Marſchan. 
Lenden, den 22. November 1912. 
Kupfer: Pfd. St. 092 Kate, Pfd. = Er J. mtl, schwächer. 
05 


. 26% „ feſter. 


F 
Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Sonntag, d. 24. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochentags⸗Preiſen 
Gaſtſpiel der beiden Wiener Gäſte: 
Gabriele Modl und Erich Deutſch⸗Haupt. 


Die ſchöne Helena 


Operette in 3 Akten von J. Offenbach. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Auftreten d. Herrn Dire tor Adolf Klein. 


Lange“ 15104 


Schauſpiel in 4 Akten von Paul Heyſe. 


Direktor Adolf Klein, 


Montag, den 25. November, Abends 8% Uhr. 


en Preiſen. 


Auftreten d H ern Direktor Adolf Klein. 


„Wilhelm Tell“ 


Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 
Hermann Geßler, Reichsvogt — Direktor Adolf Klein. 


Avis! In Vorhereitung 
Operette von L. Baumwahl, 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute abend 8 Uhr die große komiſche Operette: 


Der kleine 


ue * 
Millionär. 
eine große volkstümliche 
dem Autor der Operette 


Doktor Seiſenblus. Muſik von L. Kopf, Dirigent vom 
Haſomir : 15208 
= Dire-Geld!!! 


Di Me Ga 0), 75 9, o, 


Theater OATA' 


Ecke Glöwna und Petrikauer - Strasse 


Außer 


vrt, D.Serie. Rrieg auf dem Balkan Frs 


Ge ber Zühen af bie Kale Be Sulammen- 
ti beer. Oflfe nebrait von D 
cer Ben Gbrlhen-Beldern unter bem Auneitegen. ul . 


ugelregen. uſw. uf. 


deute, morgen und übermorgen, ein außergewpönti 
Unter anderen wird demonftriert werben ag e 5 ende Drama 


der Weg zum Verbrecher 


ausgefübrt von den berühmten Artiſten bes königlichen Theater in Rom. 


2 2 ‚Breife d. Bläde v. 17-8. 
Sonnabend Programm Aenderung. 


inefles Programm. 


Auf fpe; 


Roy. Jeden Dienste, 


| Avis. 


N Verlangen unſerer Stammßeſucher 
arapbift unf Nd „Die Miſerablen nach 
Duo. Dieſes Si wird die ganze Woche bemonftriert werden, angefangen v. 30. d. M. 


welche jeden Zuſchauer zum 


em unſterbl. Werke 


Außerdem mirb gezelgt werden, die ſehr heitere Komödie 


„SiebenCöchlerzuverheiralen 


Lachen brinat. 


ee Neileradleg Mletgr 


1 mie erworben das kinemato⸗ 


Für as Sabrils-Comptoir einer größeren Woll⸗ 
hehe wird ein anftändiger Michi 


junger Mann 


als auch ein 


Früulein 


& engagieren . t. Bewerber, welche landesübliche 
40. voll beherrihen, wollen ihre Off. unter 
2000“ in der 


kpedition der „Neuen Lodzer 
15143 


itung“ niederlegen. 


Rompngnon 


Gut 985 Glektrotechniſches Buxeau mit 
nielen Klienten, ſucht enen Fompagnon mit einem 
Kapital von Rbl 5—6000. Gefl. Off. unter „Büro“ an 
die Exp. dieſes Blattes. 15003 


Geſucht wird per 1. Januar 1918 


. Obermonteur 

zur Beauffihtigung von Inftallationsarbeiten für Hoch⸗ 
und Niederſpannung, Prüfung von Ablen und Be⸗ 
arbeitung von Roftenanich e IN Bewerber müflen 
der deutſchen und i peace in Wort und Schrift 
rm fein. Schriftliche Offerten nebft Lebenslauf und 
Gebaltsanſpriſchen ſind zu richten an die Central ⸗ 
Annoneen-Expedition L. u. E. Mehl u. Co,, Lodz, 
Peteitauerſtr. 102, unter „Elektra 103“. 


EIN MEISTER 


für e auf amerlkaniſche Maſchinen Suftem 
ſuvencibel, mit guten 27 595 für Wilna, „gefucht. 
u melden Bis 26. November ale, . Petri⸗ 
kauerſtr. Rr. 18, Zimmer 6. 7. Rovember bei 
b. GLOCER, Petrikauerſtraße Nr. 46, 1517: 


Junger Mann, 


der der ortsüblichen Sprachen mächtig it. mit der doppelten 
Duchfüßrung nd 170 In e ien beſtens vertraut, ſücht 
Stellung als Hilisbuchäalter, Komptoirit. n 

dt, jerten e mar unter K. 10, an bie Fatale 17 
lodaer e Votrikauerſtr. 146, abzugeben. 


15103 


Dom 


Neuen 


Redauewandie | Junge Laufe sonie Anenlen 


werden zum Vertrieb von Ehriftbaumidimud gegen 
gute Prgoſſion geſucht. Für Wiederverkäufer Special» 
preiſe. Zu ipr. p. 12,1 Uhr ER v. 729.10 Uhr ab. 
Gluwnaſtr. 38. W. 44, Queroff. 1. 15118 


Mohn ungen 


it lichkeiten lofort oder ab 1. 
en Lerne. 8. aber beim Benz. 6 


2 Zimmer 285 5 
Aa zu vermleke 


7 


Freſtag, den 22. November um 5 Uhr nachmittags, verſtarb nach kurzem ſchweren 
Leiden unſere liege Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter, 


Schwägerin und Tante 


Katharina Jäckel geb. Klte 


im Alter von 80 Jahren. — Die Beerdigung der teuren Eutſchlafenen findet 8 


den 24. d. 


M. um 1% Uhr nachmittags vom Trauerhaufe, Neu Chojny, Dalekaſtr. 2 


aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe in Rokieie ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


1. Fern- Haus anlagen. 


2. Apparate mit Druckknopf⸗Linienwähler mit ſelbſttätiger Auslöſung. 


Telephon -Aulngen. 


14023 


3 Apparate für antomaliſche Verbindung mit der Stadt. 
4. Automatiſche Linienwähler mit Anrufsſucher für Geſpräche ohne Bedienang 


der Vermittlungsſtelle. 


Elktromedizinisähe Apparat, Wächterkontrll-Anlagen, debt. ren. Blitzableiter I. Signalanlagen 


aller Art inftalieren: 


Tg. UL. ESS RKTI Y WYSOocKı 


Vertreter für Schwachſtromanlagen der Akt.⸗Gel. Volniſche Elektrotechniſche Werke „SIEMENS“, Lobs, Aarola 18, Tel. 27:05 


PolizeiFund. ? Zu verkauln sid: 


deutſcher Schäferhund ſehr . 
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Der Landesſprachen mächtiger 


ng. Hd 
d de e ‚such Abend-Bescälfigung 


Exp. d. Blattes. tles. 507 (Buslübrung, Korreſpandeng ), 


Ein A ehender 


Tame fel. ade 


mit guter Kundſchaft 


Auer intelligenter Mann, 
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Sauberer 15159 
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Sonrabeno, den (10) 23, November 1912. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 538. 
An groß angelegte Mraſchen denkt ſich's gut, mit fein Sie erbat als erſtes von Klara eine Schreib⸗ Und Gertrud lachte und tat alles, was die Alte Seine Lebhaftigkeit ſchien Klara heute ſo unnakſir⸗ 
angelegten Menschen lebt ſich' gut. maſchine, und da Klara den Nußen derſelben wohl ein⸗ wollte. lich. Oder täufchte fie ſich? 
M. v. Ebner - Eſchen ba ch. ſah, wurde eine ſchöne neue Maſchine angeſchafft, So gingen die Monate hin in Seefeld. Nun waren Sie nahmen an dem zierlich gedeckten Tiſch Platz. 


und Gertrud erhielt von dem Mafchiniften, der ſie die Schweſtern ſchon lange allein. Der Winter war ins In Klaras ernſten, ruhigen Augen ſtand nach 


perſönlich von Berlin gebracht hakte, die erſte Unterweiſung. Land gekommen; aber er verging ihnen raſch bei immer die Frage: „Wo kommſt Du jetzt her? Wo 
Klara fand ſelbſt, die Kleine hatte eigentlich recht. Arbeit und Tätigkeit. x warſt Dn fo lange?“ 
m warmen ost Es brauchte ja nicht jedes Mädchen als würdigen Ab⸗ Da erhielt Klara eines Tages ein Telegramm von Henning aß einige Biſſen, gaß ein Glas Wein 
[73 0 ſchluß der Schulbildung das obligate Penſionsſahr zue Henning: „Treffe abends 9 Uhr ein.“ hinunter, dann legte er die Gabel beijeite, 


Vollendung ihrer Erziehung durchzumachen. Mo, die Klara fchütielte erſtaunt den Kopf. Jetzt kam „Na, weißt Du, Du tuſt Riekes Eſſen aber nicht 


Roman Verhältniffe fo klar lagen wie hier, konnte fie ihre Henning? Was wollte er hier? Es war doch von allzuviel Ehre an,“ ſagte Gertrud. „Biſt Du denn 
von Kräfte im Haufe beſſer betätigen und ſich doch noch in Wismar, wo er die Ingenieur akademie beſuchte, bis zu ſchon fertig? Nimm doch noch! Hier find auch 
E. v. Winterfeld⸗Warnow. den langen Winterabenden durch das Leſen gutet Bücher ihnen eine weite Reife. Im Herbſt war er ſo lange Aepfel, von dem graßen Goldreineitenbaum am Zaun 
(48, Fortte bung) weiterbilden. hier geweſen, und zu Weihnachten kam er wieder. Was drüben.“ 
* p So lernte Gertrud mit Eifer und größter Bene wollte er nur jetzt hier?“ 6 1 B 5 0 
Mit einem Seufzer ſchloß Gilfe dit Fenſtervor⸗ fterung das Maſchinenſchreiben. Sie ſaß ſtundenlang Gertrud freute ſich auf den immer luftigen Brite el Sales n Ks men bn dt 155 


daran, kopierte, um ganz ſicher zu werden, jedes Ge 
dicht, das ihr gefiel, jede kleine Novelle, die ihr gerade Enerlei! Aber Mara konnte ſich nicht freuen. 
in die Hände kam. hatte ein ſeltſames Gefühl der Bangigkeit, deſſen fie 

Und endlich flogen die Fingerchen, die anfangs noch nicht Herr werden konnte. Di n, die ihr ſonſt 


der. Das war doch eine Abwechſlung in dem — 1 geh nur zu Belt, morgen i ja auch noch ein Tag. 


Klara ſitzt vielleicht noch ein bißchen mit mir wach.“ 
Klara verſtand ihn. gleich, 
„Ja, Kleinchen, geh ſchlafen. Du ſteht jetzt 


hänge. 

Auf morgen wollte ſie den jungen Herbold ein⸗ 
laden. Er follte mit ihr muſizieren, und dann 
ſollte er ihr Wildenbruchs „Hexenlied“ vorleſen. Ja, 


er ſollte kommen. Sie hielt die Einſamkeit nicht ſehr langſam und ängſtlich auf den Taſten herumge⸗ viel zu raſch dahingingen, ſchlichen heute. 1 5 Aha 
mehr auß, ſucht hatten, mit abſoluter Sicherheit darüber hin. Sit Mit dem Achtuhrzug konnte Henning nicht gekom⸗ F 1 a A 1 
< = tippte wie die geübteſte „Klapperſchlange“ und hatte men fein, ſonſt hätte er ſetzt ſchon hier ſein müſſen. 5 . N Mhlunzen⸗ 


Gertrud machte ein betrübtes Geſicht; aber ſie ging 
doch mit einem kleinen Seufzer. Auch ſie fühlte, daß 
Henning anders war als ſonſt. 


Klara ſchloß erſt die Haustür ab, wie fie es an 


Gertrud war nicht in Penſion gegangen. Sie ſtolz ihre Uhr neben ſich liegen, um jedem zu erzäh. Nun nahm fie an, daß er erſt mit dem Zehnuhrzuge 
wollte nicht. Was ſollte ſie auch da ? Wiſſenſchaften len: „Jetzt gebrauche ich zu einer Seite nur noch kommen würde. 
lernen. 18 Minuten. Im Anfang dauerte es 35 Minuten. Die Schweſtern ſußen bei der Lampe wit Weih⸗ 
Dafür war unſer Trudelchen nicht fehr. Dit hatte In 10 Minuten muß ich es ſchaffen können, und das nachtsarbeiten beſchäfeſgt. Für den Augenblick erwar⸗ 


7 k 5 5 a ie jedem Abend tat. Sie drehte das Licht in dem hohen 
man ja genug in der Schule gepaukt! Talente beſaß erreiche ich auch noch!“ teten ſie den Bruder nicht, und gerade da klappte die 7 5 5 + 5 
fe nicht. Sie malte nicht, fie ſpielte nicht Klavſer, Mit demſelben Eifer, mit dem fie fonft Krocket Haustür. ; N nd 1 8 aus. Dann lam ſie 
fie dichtete nicht — fie war ein ganz profaiſches Men⸗ und Tennis geſpielt hatte, tippte fie fetzt. Gertrud ſprang auf und lief hinaus. } ohnzimmer zurück, wo Henning noch wartend am 


ſchenkind. Dafür hatte ſie aber einen ſehr klaren, ſiche⸗ Und es war gut ſo. Darüber vergaß ſie alle „Klara, da iſt er!“ 21 fa n e mit den Fingern auf der 
zen Menſchenverſtand, ſo recht einen Verſtand fürs törichten Gedanfen, die für ihr Köpfchen doch noch Sie war ſchon draußen, ehe dieſe ſich erhoben chplatte trommelte. 


Leben, und der ſagte ihr, daß fie jetzt wohl ein Ziel ſehr verfrüht kamen. Manchmal wollten ſie ja wieder hatte, und zog dann den Bruder hinter ſich ins Zimmer.. Klara ſetzte ſich ihm gegenüber und ſah ihm voll 

babe, ein klares, deutliches Ziel, das hieß: Klaras Ges auftauchen; aber dann lief fie in den Garten, Einen raſchen Blick warf Klara auf ihn. Er ſagte ins Geſicht. Die erzwungene Luſtigleik war daraus 

hilfin werden. ſetzte ſich in die Schaukel und ſchwang fi hoch in ihr genug. verſchwunden. Eine nervöſe Spannung bebte in den 
Alles das wollte fie lernen, womit fie der Schwe- die Luft, oder fie tollte mit Vetter Bruno in Feld Mit etwas gezwungener Luſtigtett begrüßte Hen Naſenflügeln, zitterte um den Mund. Nun zupſte feine 

ſter eine tätige und wirkſame Hilfe fein konnte. Daf und Wald umher. ning die Schweſter. Sie ſah dem Bruder nur in die Hand an dem blonden Bärichen und zerrte daran mit 

war ſelbſtverſtändlich zuerſt mal die Haus wirtschaft Als ‚fie die Schreibmaſchine meifterte, ſollte erſt lackernden Augen und wußte, daß da etwas nicht in ungeduldiger Haſt. 0 

nebſt Küche und Hühnerzucht. Und dann die Buch- mal die Kochkunſt darankommen. Hier war Riefe Ordnung war. Sie ließ es vorläufig auf ſich beruhen Klara ſchwieg noch immer. 

führung, und vor allen Dingen Schreibmafchine- Schrei die Lehrerin, und fie war keine der ſchlechten. Uner⸗ und ſagte: „Du wirſt hungrig fein. Komm ins Eß⸗ „Herr Gott, ſo rede doch einen Ton!“ ſagte er 

ben. Dann konnte Klara ihe die Geſchäftsbriefe gleich bittlich ließ fie, ihre Schülerin jede kleinſte Arbeit zimmer, es iſt alles bereit.“ endlich. 1 i i 

in die Maſchine diktieren, und es gab jetzt fo manchen ſelbſt tun, ſelbſt verſuchen. Da half kein Sträuben Das kleine rothaarige Stubenmädchen meldete; „Ich warte auf das, was du mir zu Tagen haſt.“ 


Brief zu beantworten, jo mancher größere Abſchluß lag und Sichfürchten. Sie mußte lernen, den Hafen abzu⸗ „Die Kartoffeln find gleich fertig, läßt Rieke ſagen.“ „Ach, was foll ich Dir zu ſagen haben? Viel — 

Klara persönlich vor. J ziehen und die Gans auszunehmen, Ak ſchuppen „Aha, je alte Riete ſorgt für mich!“ rief allerlei. Aber das kommt doch erſt nach und nach. 
Das alles hatte Gertrud Klara auseinanderge⸗ und Kartoffeln zu ſchälen. Und wenn Gertrad auch Henning. „Bratkartoffeln um zehn Uhr abends find Man kann doch nicht ſo mit der Tür ing Haus. 

fest, ſehr eruft und vernünftig, als ſei fie gar nicht betrübt ihre Finger betrachtete, fo ſagte Rieke nur: freilich vom hygieniſchen Stadpunkt aus nicht empfehlens⸗ Sag wal, haft Du keine Zigarette? Meine find alle 

mehr die wilde Hummel, die fie bis vor kurzem gewe⸗ „Trudel, dat helpt nich. Für wat will wat! Lern' Du wert; aber fie weiß, was ihres Jungen Lieblings⸗ geworden. 

ſen war. man erſt. Nawerchher den die Fin gers auch wieder weſß.“ gericht iſt, und das muß es geben. Brava, alte Rieke!“ (Fortſetznug folgt). 
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Die Verwaltung. 


Vortrag! 


Der nahende Orkan auf dem Völkermeer. 
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Rotetions-Ehnefnrefiendrud „Neue Ondaer Zeitung," 


Sonnabend, den (10.) 28. November 1912. 


zweiten Tage anf die Spur der Einbrecher zu ſtoßen, 
ſowie einen derſeſben, einen gewiſſen Joſef Raſewski, 
feſtzunehmen. Rajewski wurde in ſicheres Gewahrſam 
gebracht, nach den übrigen Einbrechern wird noch gefahndet. 

»Neues bürgerliches Geſetzbuch. Eine vom 
Ruftizminifterium einberufene Beratung in Sachen eines 
neuen Bivilfoderes hat ihre Arbeiten beendet und ihr 
Proſekt dem Miniſterrat übergeben. 

Von der Lodzer Kau'mannſchaft. Der 
Finanzminiſter gefinttete, die Anteilſcheine der Lodzer 
Kaufmannsbank als Kaution bei Krouslieferungen und 
zur Sicherung von ratenweſſe entrſchteten Akziſezahlungen 
anzunehmen, aber mit der Bedingung, daß die 
in allen Reſſerungsinſtitutiouen zuſammen befindlichen 
Depotſchelne nicht die Summe von 275,000 Rubel 
überſtelgen - 

„Nachklänge zur Belagerung des Kloſters 
von Jasna Gera. Wie und aus Czenſtochau bes 
richtet wird, verſchied heute früh im dortigen Hoſpftal 
der während der Belagerung des Klosters tödlich vers 
mandete Bandit Pawel Kozlowski. 

z. In die Falle g gangen. Geſtern gegen 
12 Uhr mittags bemerkten Agenten der Geheimpolizei 
beim Paſſieren des Gurny Nonek zwei junge Burſchen, 
die neben einem Landmann ſtanden und dieſem, der 
ſich ſpäter als der Landwirt Wawrzeniee Knecht aus 
dem Dorfe Retkin erwies, Kleidungsſtücke zum Kauf 
anboten. Angeſichts deſſen traten die Geheimagenten 
gleichfalls als Kaufluſtige auf, wobei ihnen einer der 
Burſchen erzählte, daß er unweit dapon, zu Hauſe, wie 
er es nannte, noch einen anſehnlichen Borrat von 
Wäſche zu verkaufen habe. Natürlich intereſſterten 
fi die Geheimagenten nun ungeheuer für Wäſche, 
und nach einigem Hin» und Herreden kam man dahin 
überein, dieſe an Ort und Stelle zu beſichtigen. Der 
Weg führte nach dem Hauſe Wazkaſtraße Nr. 15, ſo⸗ 
wie in die Wohnung der 20 jährigen Rofalie Martyniak, 
wo man katſächlich eine Menge Wüſche und andere 
Sachen antraf. Als die Geheimagenten nunmehr je 
doch die Frage an die Burſchen sichtelen, anf welche 
Weiſe ſie in den Beſitz dieſer Sachen gelangten, ver⸗ 
ſuchten beide zu fliehen. Die auf ſie gerichteten Re⸗ 
volverläufe brachten fie ſedoch bald zum Stehen. Mit 
Hilfe des Hauswächters wurde das Trifolium nach der 
Geheimpolizei gebracht. Hier entpuppten ſich die beiden 
Verkäufer als der 258fährige Alexander Lipinski und 
der 24 jährige Waclaw Chudzik. Die Kleidungsſtücke 
und die Wäſche, die einen Wert von 280 Rbl. reprä⸗ 
ſentſerten, ſtahlen fie am verfloſſenen Donnerstag aus der 
Wohnung eines gewiſſen Johann Weinbeer an der 
Mazowieckaſtraße Nr. 17. Alles konnte dem Ber 
ſtohlenen wieder zurückerſtattet werden, mit Ausnahme 
eines Anzuges, den die Diebe bereits verkauft hatten. 
Indezug auf Chudzik ſtellte ſich heraus, daß er ein 
Deſerteur iſt, der bei den Sappeuren in Odeſſa diente 
und von dort flüchtig wurde, Lipinski iſt ein ches 
maliger Fabrikarbeiter und die Martyniak eine ſpezielle 
Freundin“ des Chudzik, die fie beide zu dem Dieb⸗ 
ſtahl überredete. Alle drei wurden in Haft genommen 
und dem Gericht übergeben. 

* 3, Raubüberfall und Feſtnahme von 
Banditen. Geſtern zwiſchen 5 und 6 Uhr nach⸗ 
mittags, als Bartolomäus Szymezak aus Tawerow, der 
hier mit Produkten der Landwirtſchaft zu Markte ge⸗ 
weſen war und ſich bei dieſer Gelegenheit auch einen 
ziemlich ſtarken Rauſch angetrunken hatte, die Pabin- 
nicer Chauſſee entlang fuhr, wurde er plötzlich, etwa 
3 Werſt hinter der Stadt, von drei Banditen überfallen, 
die ihn mit Meſſern bedrohten und ihm ſeinen ganzen 
Markterlös im Betrage von 37 Röhl, raubten. Obſchon 
Sz., wie ſchon erwähnt, nicht ganz nüchtern war, ſo 
hatte er doch in einem der Räuber den in Zamerom 
wohnhaften 19 jährigen Stefan Kalicz erkannt und dies 
auch der Polizei gemeldet, Kaliez wurde infolgedeſſen 
noch im Laufe der Nacht verhaftet. Er war geſtändig, 
und bezeichnete als feine Komplizen den 18 jährigen 
Jan Gradek und den 19 jährigen Mateusz Korsli, 
beide wohnhaft im Haufe Remke in Chojny, mo: fie 
heute Morgen auch verhaftet wurden. Sie waren eben 
dabei, daß geraubte Geld mit gleichgeſinnten Genoſſen 
zu verzechen. Man fand bei ihnen nur noch 17 Rbl. 
vor. Alle drei Banditen wurden dem Gefängnis ein 
geliefert und dem Gericht übergeben. 

3. Verhaftung eines Pfſeudo⸗Gebeim⸗ 
agenten, Geſtern gegen 10 Uhr abends wurde auf 
der Petrikauerſtraße ein Mann verhaftet, der kurz 
vorher auf der Radwanskaſtraße den Regierungsbeamten 
Nikolai Alexandrow und etwas ſpäter auf der Petri ⸗ 
kauerſtraße den Fabrikarbeiter Anton Müller unter der 
Vorgabe, er ſei Geheimagent, angehalten, mit einem 
Revolver bedroht und einer Paßreviſton unterworfen 
hatte. Der Verhaftete erwies ſich als der 30 jährige 
Franeiszel Klepacz, wohnhaft an der Ruskaſtraße Nr. 7 
in Widzew, der Revolver, mit welchem er gedroht — 
als ein Kinderſpielzeug. Der Pſfeudo⸗Geheimagent 
wurde hinter Schloß und Riegel gebracht und dem 
Gericht übergeben. 


3. Nach bewährtem Muſter. Geſtern trat 
auf dem Geyerſchen Ring an den mit Kartoffeln vom 
Lande gekommenen Bauern Wojciech Blaszkowski eine 
Frau heran und kaufte ſeinen ganzen Vorrat ab. Die 
Käuferin hieß ihn darauf nach der Lomzynska 8 fahren, 
wo fie angeblich wohnte. Dort angekommen, ſchickte 
ſie den Bauern in den zweiten Stock, wo ihm in der 
Wohnung Nr. 11 die Kellerſchlüſſel eingehändigt werden 
ſollten, während fie unterdeſſen ein Licht kaufen wollte. 
Als der Bauer oben erfahren hatte, daß niemand Kar⸗ 
toffeln kaufen wollte und ſich zurück nach unten begab, 
waren Wagen, Pferd und Kartoffeln — im Wert von 
182 Rbl. — ebenſo die Unbekannte verſchwunden. Die 
benachrichtigte Polizei ſucht die Betrügerin. Bis ſetzt 
wurde nur feſtgeſtellt, daß die Frau in Begleitung 
eines Mannes auf dem Wagen in der Richtung der 
Zarzewska davonfuh r. 


Selbſtmordverſuch. 


Im Forwege des Hau⸗ 


ſes Zawadzkaſtraße Nr. 6 nahm geſtern das  16jährige 
Dienſtmädchen Marie Baumann in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Gſſigeſſenz zu ſich. Die Lebensmüde mußte 


mittels Rettungswagen nach dem Poznanskiſchen Hos⸗ 
pital gebracht werden. 

3. Aufhebung einer Diebesbande. Der 
Polizei gelang es abermals, eine Diebesbaude aufzu⸗ 


Nene vodzer Zeitung. 


Bande in der letzten Zeit 14 Diebſtäßle ausgeführt. 
Alle wurden im Arreſt der Geheimpolizei interniert. 
Von den Dieben wurde eine Unmenge verſchledener 
Sachen abgenommen, die von Diebflählen herrühren. 
Die Unterſuchung iſt im Gange. 

A. Diebftäble, Im Haufe Zaſerska⸗Straße 
Nr. 13 drangen am Freitag gegen 6 Uhr abends ums 
bekannte Diebe in die Wohnung der Frau Danielewicz, 
Verwalterin einer daſelbſt befindlichen Filiale der 
Bäckerei von F. Kopezynski, die ſich um dieſe Zeit im 
Laden befand und entwendeten verſchiedene Sachen im 
Werte von 80-40 Rbl. Ein Bündel Sachen, das fie 
bereits zuſammengepackt hatten, ließen die Diebe liegen, 
da ſie augenſcheinlich geſtört wurden. Geſtern Abend, 
kurz bevor der Sabbat anbrach, schloß Jolne Apfelbaum 
feine an der Konſtantfnerſtr. 16 belegene Bude, in der er 
Genußmittel feil hält und entfernte ſich. Auf dieſen 
Moment müſſen Diebe gewartet haben, denn ſie durch⸗ 
brachen eine Seitenwand der Bude und ſtahlen einen 
Teil der Waren, Chokolade, Papieroſſen, Naſchereſen 
u. ſ. w. im Werte von 75 Rbl., ſowie einen Pelz. 
Augenſcheinlich überraſcht, warfen ſie den Pelz in der 
Nähe des Großen Theaters von ſich und ergriffen die 
Flucht. a 

A. Verhaftung eines Webrpflichtigen 
Von der Landpolize!l wurde in Radogoſzez der 21= 
jährige Bronislaw Stachurski aus der Gemeinde 
Wodzierady verhaftet, der von der Aushebungs⸗Kom⸗ 
miſſion in Lask dienſttauglich befunden wurde und 
entfloh. | 
„A. Sittlichkeitsverbrechen. Der an der 
Brzeziner Chauſſee Nr. 110 (Radogoszez) wohnende 
Kutſcher Friedrich Seman vergewaltigte fein 14ſähriges 
Dienſtmädchen Elſa Krüger und flüchtete darauf unter 
Mitnahme feines Paſſes. Das unglückliche Kind erhielt 
eine Nervenerſchütterung und ſoll zwiſchen Leben und 
Tod ſchweben. Der Verſchwundene wird ſteckbrieflſch 
verfolgt. — Die Unterſuchung führt der Unterſuchungs⸗ 
richter des 7. Reviers des Lodzer Kreiſes. 


Kun ſinachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalfa⸗Theater. Wie immer, finder morgen, 
Sonntag zwei Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 8 
Uhr wird bei Wochentags preiſen zum letzten 
Male Offenbachs beſte und inſtigſte Operette „Die 
ſchöne Helena“ wiederholt und zwar wiederum 
mit den Gäſten Gabriele Mdol und Erich 
Deutſch⸗Haupt. — Abends 8, Uhr gelangt 
ein Schanſpiel von Paul Heyſe „Hans Lange“ 
zur Aufführung, dem ein ganz beſonderes Gepräge 
dadurch verliehen wird, als Herr Direktor Adolf 
Klein den „Hans Lange“ ſpielt und nur da⸗ 
durch ein außerordentlich⸗künſtleriſcher Genuß bereitet 
wird. — Am Montag geht als klaſiſche Vorſtellung 
zu populären Preiſen Schillers großes 
Schauſpiel „Wilhelm Tell in Szene. Herr 
Direktor Adolf Klein wird auch darin auftre⸗ 
ten iind zwar als „Reichsvogt Geßler“, 
während die Titelrolle ia den Händen des Herrn 
Viedbach liegt. 

Polniſches Theater. Heute, 81, Uhr abends, 


unberaumten Erſtaufführungen haben großes Inteſſe 
erreckt. Geſpielt werden die beiden Neuheiten „Florentiniſche 
Tragädie“ von Oskar Wilde und „Der Fall des Hau⸗ 
ſes Abendſtern“ von B. Winawer. Im erſten Stück 
giat die Rolle der „Blanka“ die begabte Schauspielerin 
Fel.⸗Regina Bachner aus Warſchau. 


Kinematographen⸗Theater. 


Das Luna - beater, deſſen letztes Programm 
„Königin Eliſabeihs Liebesgeſchichte“ mit Sarah 
Bernhardt in der Hauptrolle großes Intereſſe 
wachgerufen hat, hat ſich veranlaßt geſehen, ſolches auf 
vielfachen Wunſch noch für heute, morgen und über⸗ 
morgen zur Vorführung zu bringen. Außer dem ſen⸗ 
ſationellen Wert als Lebensdokument der größten Schau⸗ 
ſpielerin der Welt und außer feinem bhiſtoriſchen In⸗ 
teteffe kann dieſes Stück, welches mit bemerkenswertem 
Erfolg der Kamera angepaßt wurde, als beſanderer 
Fortſchritt angeſehen erden. Es rührt uns wie we⸗ 
nige Filmſtücke es konnten, einfach durch ſeine über⸗ 
wältigende Menſchlichkrit, ſeinen intenſiven Ruf von 
Tiefe zu Tiefe. Es ift ein Stiick voll hehrer Schön⸗ 
heit und Anmut und was die Zukunft uns auch bringen 
möge, dieſes wird immer eines der größten Werke ſein, 
das der Film uns beſchert hat. Der herrſchende Zug 
der „Königin Eliſadeth“ iſt natürlich die Leiſtung der 
Sarah Bernhardt in der Titelrolle. Sarah Bernhardt 
iſt eine Schauspielerin, deren Kunſt ſich ſchwer leiden⸗ 
ſchaftslos beurteilen läßt, fie vermittelt uns eine 
Rührung, wie es keine andere Schauſpielerin kann. Bei 
der großen Schauspielerin, die zugleich als Menſch groß 
iſt, ſind die Effekte immer natürlich: man würde ſagen, 
daß fie eher inſtinktiw als künſtlich ſpielt. Da man 
auf dem Film mehr als auf der Bühne ihren Bewe⸗ 
gungen folgen kann, genießt man mehr als dort ihre 
Grazie, die merkwürdige Beredſamkeit ihrer Bewegun⸗ 
geu und den vollendeten Adel ihrer Geſten. Mit ihren 
Händen allein kann die Bernhardt jedes Empfinden 
ausdrſicken. Wie kleine weiße flatternde Schmetterlinge 
bilden ſie die begleitende Muſik zu den Bewegungen der 
Schauſplelerin. Sich in Wut ballend, ſich in Leiden⸗ 
ſchaft ſtreckend, vor Furcht zitternd, in Sorge herab» 
fallend — ſind ſie beredter in ihrem Schweigen, als 
manche Schauspielerin, welche wir reden hören. Der 
Film iſt nicht eine lebendig gewordene Photographie von 
Sarah Bernhardt, ſondern eine lebende Darſtellung der 
Künſtlerin felbft. Es iſt überflüſſig, fie zu preiſen und 
ihre Grazie zu unterſtreichen, wenn ſie ſelbſt da iſt, um 
für ſich zu ſprechen. „Königin Eiliſabeth“ iſt ein Film, 
welcher verdient, immer zu leben, weil er ein Schmuck⸗ 
käſtchen iſt, welches die Kunſt der größten Künſtlerin 
der Welt einſchließt. 


Syuork, 
Die zwei vorletzten Fuß ballwe tſpiele 


um die eiſterſchaft kommen morgen, Sonntag 
zur Ausſechtung. Vormittag, um 9 ¼ Uhr, meſſen ſich 


Sportverein „Newenftle®. Dieſem werfen wird „re 
meines Intereſſe entgegengebracht. Auch der Na = 
mittag bringt uns einen intereſſanten Wettkampf, und 
zwar wird derſelbe auf dem Platze an der Kontnaſtraße 
Nr. 11/18 um 2 Uhr nachmittags zum Anstrag ge⸗ 
langen. Hier ſtehen fih „Sport⸗ und Turnverein“ mit 
„Touring⸗Club“ gegenüber. 


‚ODEON'. 


Von Sonnabend, d. 23,5, Montag, d. 25. November 
Senſationelles Prograi 
Reſidenz der ſpaniſchen Könige. 
La Granba practv. Natur. 
Miß Banola Cirkusaufnahme 


Eindpierder Spielbank 


Erſchütterndes Drama in 3 Aufzügen 
Illuſtrierte Wochen cundſchau, erat 


letzten Tage 
Der losgelaſſene Elephant Komisch 


Lehmann, als Kavalier, 


Komödie. 15198 


— ——ñ——-— se 
Aus der Provinz. 


Zaierz. Der Zgierzer Turnverem veranſtaltet 
hente abend ein Tanzvergnſigen mit turneriſchen Vor⸗ 
führungen und humoriftiichen Vorträgen. Es ſoll dieg 
eine Rekruten⸗Abſchiedsfeier fein, 

Brzezinvy. Die evangeliſche Ges 
meinde iſt durch ein Ausſchreiben des Konſiſto. 
riums ffir vakant erklärt worden. Letzter Meldetermin 
15. (28.) Dizember. 


Macoch⸗Prozeß. 
Von unſerem F.⸗Spezial-Berſchterſtatter. 
Das Urteil. 
Petrikau, 23. November. 

Das Urteil im Prozeß gegen Macoch und 
die übrigen Angeklagten lautet dieſes Mal bedeu⸗ 
tend ſtrenger als in der erſten Inſtanz. Das 
Gericht fand den früheren Pauliner⸗Mönch Da⸗ 
maſy Macoch, feine einſtige Geliebte Helena Krz 
zanowska⸗Macoch und die früheren Mönche Iſi⸗ 
dor Starczewski und Baſili Oleſinski, der ihnen 
durch die Anklage zur Laſt gelegten Verbrechen 
in vollem Umfange ſchuldig und verurteilte ſie 
unter Verluſt aller bürgerlichen Rechte: 


zum elften Mal „Ziem ia“ von Polanieckl. — Damaſy Macoch zu 15 Jahren 
Morgen, 3 ¼ Uhr nachmittags, bei populären Preiſen Zwangsarbeit. 

„Der gutſitzen de Frack“, abends zum Helene Macoch zu 6 Jahren 
zweiten Mal „Ze mi a“. — Die für Donnerstag Zwangsarbeit. i 


Jidor Starezewski zu 8 Jah⸗ 
ren Zwangsarbeit in Sibieien und 

Baftli Oleſinskt zu 3 Jahren 
Arreſtantenrotten. 

Pertkiewiez und Gyganowski 
wurden freigeſprochen. 

Die Verurteilten waren von der Höhe 
des Strafmaßes uiedergeſchmettert. Helene 
Macoch brach in h ftiges Weinen aus. 


Die Trennung Aegyptens 
von der Türkei. 


Kairo, 3. November. (Spezialtelegramm der 
„Neuer Loder Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) In der 
„Bourſe Eahbptienne“ wird die öffentliche Meinung darauf 
vorbereitet, daß das Rechtsverhältnis Aenyptens zur 
Türfei geändert wird. Aleghpten ſoll unabhängig werden 
und fortan der engliſchen Beſchützung unterſtellt ſein 
Seſt 1882 befinde ſich die Pforte gegenüber Aegypten in 
einer ſalſchen Lage. ſeit 1904 fagar in einer lächerlichen 
Loge eines Souveräns, der dem angeblichen Vaſalen gar 
nichts mehr zu ſagen hat. Lord Kitchner hätte die u. 
geſtaltung bereits vorgenommen, wenn der italieniſch⸗ 
türkiſche Krieg nicht dazwiſchen gekommen wäre, Nun 
liege die Sache jo, daß die Drei Mächte England, Frant⸗ 
reich und Italien ganz Nordafrita beſäßen. Die beiden 
letzteren hätten in ihren Gebieten ein deſinitives Regime 
geſchaffen, das entweder Protektorat oder Annexion ſel. 
Das mühe unn auch für Aegupten geſchehen. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 22. Nov. Dem Gouverneur 
von Samara wurden 65,146 Röhl. zur Hilfe an die von 
der Mißernte Betroffenen angewieſen. 

P. Petersburg, 22. Nov. Das Mitglied der 
3 Duma Weihbiſchof Mitrofan wurde zum Biſchof von 
Minsk ernannt. 

P. Petersburg, 22. Nov. Im Finanzmini⸗ 
ſterium wurde eine befondere Kommiſſion zur Entſchei⸗ 
dung der Frage über Ablenkung der Schiffahrt aus 
dem Schwarzen Meer in die Oſtſeehäfen gebildet. 

P. Petersburg, 22. Nov. Der Verkehrsminiſter 
ordnete an, die nächtliche Verbindung zwiſchen dem 
Finnländiſchen und dem Nikolai⸗Bahnhof zwecks Trans⸗ 
port von Frachten wiederherzuſtellen, um die Anhäufung 
von Frachten zu verhüten. 

P, Petersburg, 22. Nov. Nach den Angaben 
des ſtatiſtiſchen Komitees wurden im dieſem Fahre in 
78 Gouvernements und Gebieten 7.897, 792,000 Bud 
Getreide geerntet — um 639,880,000 Pud mehr als 
der Durchſchuittsbetrag po 1907/1911. 

P. Berlin, 22. Nov. Der Einnahmen- und 
Ausgabenetat des Deutſchen Reiches pro 1913 iſt mit 
3 Milliarden veranſchlagt. Darunter beträgt das Mi⸗ 


heben, der 10 Perſonen angehörten, darunter 4 Frauen, 
Wie bisher hergeſtellt werden konnte, wurden von dieſer 


auf dem Sportplatze an der Wulczanskaſtraße 118/115 
die zwei Vereine: Fußballklub „Victoria“ mit dem 


litärbudget 726 Millionen, das Flottenbudget — 197 
Millionen. 


deutſchen 
Aktien⸗Geſellſchaft von 


Nr. 538. 
22. Nov, (P. T. „ A.) Die 
Nepräſentanten der Städte Lükſchitſch und 
erklärten ihre Eoliharität mit den beiden aufgelöſten 
Munizipalitäten der Städte Spleta und Schebenik. 
Beunruhigende Nachrichten aus dem fernen 
Oſten. 

Petersbure, 23. November. (Spez.) Die 
Nachrichten aus dem fernen Oſlen lautet immer beun⸗ 
ruhigender. Man fürchtet hier, daß die chineſiſche Re⸗ 
gierung einen Teil ihrer Drohungen unter dem Druck 
der öffentlichen Meinung verwirklichen könnte. Wenn 
ſie Truppen nach der Nord⸗Mongolei ſendet, wären 
Verwicklungen unausbleiblich. 

Ein Eholerafall, 

Odeſſa, 28. Nov. An Bord des hier angekom⸗ 
menen engliſchen Dampfers „Bosnian?“ wurde ein 
| Cholerafranker feſtgeſtellt, der Bald darauf ſtarb. Man 
fürchtet, daß damit die Cholera eingeſchleppt iſt. 

Rußland und die Mongolei. 

Peking, 23. November. (Spez. Preß⸗Tel.) Ct 
iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß man neben dem 
Peoteſt der chineſiſchen Preſſe gegen die ruſſiſche Bel⸗ 
hilfe zur Selbſtändigmachung der Aeußeren Mongolei 
auch ein energiſcher Proteſt da gegen aufgetaucht, daß 
ſich England in ſteigendem Maße in die Verwaltung 
von Tibet eindränge. Tibet ſei eher veiloren als die 
Mongolei, weil es vollſtändig in die Hände der Enge 


Zara, 


länder gerate, während die Ruſſen die Mongolel 
wenigſteng mit einer Autonomie ausſtatten. Von 
einem Boykott der ruſſiſchea Waren iſt noch nichts 
bekannt. 


Zer Koſtewlitſch⸗Affäre. 
Berlin, 22. November, (P. T.) Das Urteſl. 
im Koſtewitſch⸗Prozeß wurde in ſemer endgültigen 
Form veröffentlicht. 


Erplofion anf einem franzöſiſchen Unter⸗ 
feeboot. 

Che bourg, 22. Novembek. (Spez.) Geſtern 
Nachmittag ereignete ſich an Bord des Unterſeebootes 
„Foucault“ ein ſchwerer Unfall. Das Schiff war mor⸗ 
gens ausgefahren, um auf hoher See eine Uebung aus. 
zuführen. Als es ſich auf der Fahrt befand, entſtand 
infolge Selbſtentzündung von Oel in der Schiffsmaſchim 
am Heck des Unterſeebootes eine Exploſion, durch welcht 
4 Matroſen ſchwerwundet wurden. 

Deutſcher Grubenkauf in Schweden. 

Stockholm, 23. November. (Spez.) Reiche Erz⸗ 
nenben im Bezirk Falnn giugen in Smijedjebast in 
Beſitz über. Zur Ausbeutung fol eine 
beträchtlicher Kapitalhöhe ge⸗ 


bildet werden. 


Kaiſer Franz Joſef in Wien. 
Wien, 22. Nov. (P.⸗A.) Kaiſer Franz Joſef iſt 
aus Budapeſt zurükgekehrt. 

Ein neuer Fürſt⸗Primas. 
Budapeſt, 23. November. (Spez.) Er⸗ 
nennung des Kalocſaer Erzbiſchofs Scerndeg zum Kar⸗ 
dinal und Fürſtprimas von Ungarn an Stelle des 
wegen feines hohen Alters zurücktretenden Kardinals 
Vaszary iſt nunmehr vollzogene Tatſache. Vaczary bes 
hält noch bis zum 1. Jannar 1918 feine Würde und 
empfängt von dem neuen Fürſt⸗Primas eine fährliche 
Penſion von 100,000 Kronen. 


Die Maͤdchenhändler im Balkankriege. 
Belgrad, 23. November. (Spez.) In Uesküb 
wurde eine Frauensperſon, die ſich als „Fürſtin Snos⸗ 


Die 


netzka“ ausgegeben und ſich in das Gewand einer barm⸗ 


herzigen Schweſter gekleidet hatte, ſtandesrechtlich er⸗ 
ſchoſſen. Die falſche Schweſter war nichts anderes als 
eine Mädchenhändlerin ſchlimmſter Sorte, die den 
„Bedarf“ an Ort und Stelle ſtudierte, um ein großes 
Geſchäft durch dieſen Krieg zu machen. Acht Frauen 
der Halbwelt hatte fie ſchon nach Serbien gebracht, um 
fie an Offizieee auszuliefern. 
Englands Armada. 

London, 23. November. (Spez.) Minifterprüs 
ſident Asquith erklärte auf Anfrage, daß Indien Eug⸗ 
and noch keine Schlachtſchiffe angeboten habe. Der 
große Kreuzer „Neuseeland“, der von der Kolonie Neu- 
ſeeland England zum Geſcheuk gemacht wurde, länft 


morgen mit voller Maunſchaft in Devonport vom 
Stapel. Er wird im erſten Kreuzergeſchwader ein⸗ 
gereiht. 


Berliner Botſchafterwechſel. 

Nom, 22. November. (Spez.) „Giornale d'Italia“ 
ſchreibt zum Botſchafterwechſel in Berlin: „Der Poften 
iſt außerordentlich wichtig und verlangt vor allen 
Dingen Klugheit und Craft, beſonders in Augenblick, wo 
Italien an eine Neuorientierung feiner auswärtigen, 
Politik denken und mit ſeinem Verbündeten klar 
ſprechen muß. 

Furchtbares Familiendrama. 

Calais, 23, November. Ein ſchreckliches Fami⸗ 
liendrama hat ſich geſtern im hieſigen Arbeiterpiertel 
ereignet. Die 26lährige Frau Sueck ertränkte ſich mit 
ihren drei Kindern in einem Tümpel. Als Beweg⸗ 
grund ihrer Tat gab die Frau in einem hinterlaſſenen. 
Briefe Nahrungsſorgen an. 

Türkiſche Tabakregie. 

Konſtant noprl, 23. November. (Spez.) Ber 
züglich der ottomaniſchen Tabakregie verlautet nun an 
unkerrichteter Stelle, daß die türkiſche Kaſſe an die 
Regie eine jährliche Entſchädigung zahlen ſoll, die dem 


fünfjährigen. Durchſchnittserträgnis als Jahresmittel 
entſpricht, ſoweit die der verloren gegangenen Gebiete 


in betracht kommen. 


Präſidentenpenſion. 

New. York, 23. November. (Spez.) Die Cars 
nezje-Geſellſchaft hat dem ſcheidenden Präſidenten Taft 
eine jährliche Peuſion von 20,000 D. zugeſprochen. Seine 
Frau erhält nach feinem Tode die Penſion weiter, wenn 
ſie nicht wieder heiratet. Es wird angenommen, daß 
dieſe Spende auf die kürzliche Rede Tafts hin er ⸗ 
folgt ſei. 


Neue Lodzer Zeitung. 
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Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 
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Neueſte Modelle zu Fabrikspreiſen. 
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a U 0 ara 24 l ect 0 e 105 Rrantheiten. 
Eduard Schindlaner | (ee Dr, Jelnick, "rnit, 19 
| x 
| Verſchiedene 3 0| See 


Przeiazd 21. Tel. 978 u. 1709. 


Andrzeiaſtr. 7, Telef. 170 


Sofnntag fur non 1. 1. nur von 


Petrikauer- Haut- u. Geschlechts krankheiten. 
I 0 Strasse 1 0 5 = * N E 5 t er von Er, Sonne hub 56 Mei N 
ein Lager 


Moderne 
Friſuren 


feifiert im und 

Sau, H 90 
au; 

nice am e | 


lichen te enen nach | 


Gemüse u. Fruchtkonserven 


nur 1912-er Ernte. : 


in Weißtvaren, Barchent u. 
Tuch zu haben Nawrot 32, 
2. Etage, W. 6. 45121 


Pferdeſfleiſchs 


N und RT; 8 5 Denke: 

Kane auch Ne du 

Int mebr a 
MICHER zn. 


{73 1 
dee 46, Made 22025 


ſofort zu verkaufen. Lodz. 


„ Aecsuchenr und Spezialarzt für 


Dr med. W. KO T ZN 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herz⸗ n- Lungenkrauke. 
v. 1011 u. v. 4—6 Uhr. 17 


Dr. J. Edelberu z 


Frauen und Kinderkrankheiten. 


iſt verſchen mit berrlichen velz⸗ 
Kragen, Aufs. weli⸗Hatets, uo. 
dernite Ferrera und Mühen 
au,febr billigen Breifen. Mevarar 
turen, Umarbeitungen p. 1155 
aan Santeneleteu jomie 
aufs werden ſehr billia au 405 


fübet. E. Ajfer, Sele 


Bierhalle 


Alexandra | a Gag babe 11.Udr norm. und 
| i hi 10 Dosen 10% Rabatt) Mü f Wc in daft 0. 6. ohne 4. | 
n Bei Abnahme von 2 
3 1 . ähma chine in Konſtantyngw og au 
feiere, Aab | empfiehlt in noch tadelloſem Auftande, Zahnarzt namen, et 
ee uch paßend f. Saneiterin, D. Grossmann Cigentimer . J. Matialks 


15028 


Möbel 


Halutp, l 20, empfängt täglich a 11—2 
1 fi \ Wohnung 1. 15141 nachm, und von 4-6 Uhr ig n vertaufen: Eine führte 
6 7 7 Y Günſtige — Be 21 11603 nahe e uf ee 

* elephon 

Geſchätzte Damen! e won inn L dan Un NVE“g e 
Vflegt Euren Teint, Hände und Haare ſo lange es | mern und Rache iu ganzen oder 1 . imeıhcanf, br, Sanıne, 9 
noch Zeit ift in d. ſpeziellen Damen⸗Friſeur⸗Salon Petrikauerstr. 113. Telephon 6-15, Ae See RM. A0, Aa 1: de Weinbar. e. W. 15 
Fe een a der gab. eit e e Cine pollfcündia eingerichfete 


Anna Neumann, Lodz 


Petrikauerſtr. 89. Telephon 16:20 


Wein- Colonialwaren- und Delikatessenhandlung. 


Anette eds den in ber Erveb D 


FuBähelischei. 


(Gsiftiet nom Jahre 1890) (15104) 
Toilettengegenſtände, Parfumerien. Mäßige Preiſe! 


erſende auch dieſes Jahr meine 


RS 


GEGEN MAGEN DARH-KA'ARRH 


Keberleiden, r Säuren. Sod⸗ 
brennen, 30 


Jahr berühmte Soda-Bepfitt- 
Vaftinen von Kusszan 60 und 40 Nov. 
ten von Decken. 


zu Hehrlkeptetten 


Wattiorte Becken, 


Hettzpälche, Watte zu Bettdecken. | Beit. 1 doe ble n verkaufen. 
Aussteuer Bettwöſche. Umarbei- Su 
Praelazdftr. 16, 


Eine wundervolle Gollection 
usländ, WForrniere, Mofaifar- 
jieqelftr. 7, 


. 8 
Agen aglich p. 15084 


E 


39 | Sum: u. N ee 


rtimentskiſten Glas. Cbriſtbaum⸗ 
ucheſten Sachen Sortiment Ar. 
ick als ecdt verfilberte jerbenräi 
tige Reflexe, Eis, Atlas u. Argenbsgenkugelg, 
7 bis 8 em. groß. verschiedene herrliche 
Fruchtſachen, als Aepfel, Bienen. Upriko- | 

fen, Kirſchen u. dal, Dinte Vögel, Die: | 
enelreileftaren, ferner reis 

zende uberſounene Sachen wie Suftieife, 

Gondeln, pet und dgl. gefrorene 


. F. Drogdc -s REI & Co 


Tadel und Dekoralions- Anstalt Daurol 2. 


Telephon 16—63. 


Auslündiſche 


Päſſe 


beforgt ſchnell und pünktlich 


1558. Telephon 16 - 63. 7. Darihet, Dlugaltrahe 
K. 21. 1060: 


und natürliche Yapfen, krablenve Sonne, 
geſchmackvolle farbige Seeblumen, Lilien, 
Tuſpen uam. Extra m lange doppel 
ſtöckge Stroblenipite, Rubel und Hans⸗ 
wurft, indische Roſen. Maria mie Jeuz⸗ 
kind nebft Ihmebendem Engel. 


IEEE N 
Im neneröffneten Pelz⸗Geſchäft 


2 


Gardinen, Stores n Bortieren. 
Stoftefte, für Stoüme ete, Sa; 
omie geſtickte Damenbet 12 

2. 


beikpreiſe! Große 
L Andrzeiaſtr. 44, 


Kartoffel 


zu verkaufen m. Zuſtellung 
ins Haus, Näheres in der 
„| Mitbhandlungdtiemiasista, 
1 | Daielnaftr, Nr. 30. 12 


27 Petrikq nente 7 Ar. 12¹ 


Ze A. Lehe 


Telev 
en 8 wi nachm 
Sonntags von 9—12. 


Dr. J. Silberstrom 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 12 
Haut» e eke d 


nntand bis 3. 


1120 


ſche⸗ 
Fes deten zeit ow. Acts. 
liche Rosmetik.(Geſicht. Haar etc.) 


Dr. . JHA! 


Srebnia⸗Straße Nr. 2. 

rechſtunden: von 8 Bis 2 Uhr 
755 von 1 pie 9 Uhr abends. 
für Damien Bon 4%, 6 Damen Don 4½ bis 6 ihr. 


Bäckerei 


im vollen Betriebe mit guter 
Fandſchaft it verandgeungs⸗ 
dalder gfart oder der! Januar 
Au vemisten, e 
Nr. 3 


Ein aut erhaltener gepanzerter 


| 
„ ener, Anotbeter Ap. Kowalski in Marthan nge dem Gofltitenpiag. Cr: | bauen e e ee pen 
Glas Pi Ehriſtbaumſchmuck L dn Led en Deoanenbanbl. amd Upotüeten e e ren | "Fiegenbeiskafl & rie en as e 905 Hassı- Sehr 275 


zu kaufen 
ſugehen bei Finkelſten 


bitte al 
Heumann L. Andisele Mr. 7, 


88e 
Pianino 
„Berli Brig 50 il 
e 
Ge Bra: 15169 


Po ukofezenia kursöw 


przpialmiste, tkactwa 
1 apreluny 


Berſende 5 20 

aus erſter Hand forafältig pervackt aum unter der Firma 2 185 ſiſcher 0 1 

reife von B Abl. franko. Nachr 51 Ai ene eb. e e Ein eee poszukujs pr Hg jednym 

e eee e | 1 al \ R N OWSKI possukiwant Glow aklad Do z \ Speziglift für paut⸗, gene⸗ 2 ıych dzialöw. Zawiado- 
100 Sec Musiete. Sennen ar 4400 Stüc er aleeleinken] WR F is anbei n wännt; wienſa pod lit. „A, B" K 
Brei Ne IE or ir a ET NL. 6000 | Fee dee, e 5 
es Cortim nur Spesialinhen, IX lid, aut Nach. das ſich an Ben Be vis-a-vis der Bar „Louvre“ | ahne Bern ung. 

E kauen Straße Nr. | wendung non Gleftr 


Kop. ale Beuge 


t K 
Faden e auf erfte Sppother nach 


| der 
FF Barloi⸗Hündim) hochraſſig. 
Seh. e prämiirt mit eſten Preiſen, 
Mn nd, Sente, |ift preiswert zu verkaufen, Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 


1 
Michhandhan n 


; mit Mittagen in I u gertan- 


befindet, kann man 15 ſehr ae Art 
Vellwaren, wie Nuffs, Aragen nud Jadetts befommer. 


Reelle Bedienung! Seite Preiſe! 


„elektr. Licht- und Wi. 
brations-⸗Maſſage. 


ii 1 8 25 


301 
zucken und Marche bitie genau in dentfale Sch 


ap 
1] 
12 
— 
[a] 
a 
a: 


2 8 
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